


Liebe Leserinnen,

liebe Leser,

Josef Wieser



wieder ist ein Jahr vorüber, erneut 
stehen Weihnachten und der Jahres-
wechsel direkt vor unserer Haustür. 
Und wieder einmal müssen wir alle, 
vielleicht mit ein wenig Bedauern 
feststellen, wie rasant die Zeit voran-
schreitet. 
Und weil sich so viel bewegt hat, 
im abgelaufenen Jahr, ist diese Zeit, 
auch für mich eine gute Gelegenheit, 
einmal inne zu halten. Es gilt Rück-
schau zu halten und auch einen Aus-
blick in die nahe Zukunft zu wagen. 

Ich möchte an dieser Stelle natürlich 
die Gelegenheit nutzen, dem Ge-
meinderat, den Referenten und den 
Mitarbeitern der Gemeinde mei-
nen Dank und meine Anerkennung 
für die geleistete Arbeit im Jahr 
2007 herzlich zu danken. Es ist mir 
wichtig, dass ich in meinem Amt als 
Bürgermeister der Gemeinde Sand 
in Taufers von so einem guten und 
funktionstüchtigen Team umgeben 
bin. 

Aber auch all den vielen ehrenamt-
lichen Personen in der Pfarrei, Ver-
einen und Verbänden, in Organi-
sationen und Initiativen, gilt mein 
ganz besonderer Dank. Wir wissen 
alle, dass ein Zusammenleben in 
so einer großen Gemeinde kaum 
funktionieren würde, ohne das ganz 
private Engagement Einzelner und 
ohne den sozialen Einsatz vieler 
Menschen aus unserer Mitte. 

Und mein Dank gilt nicht zuletzt al-
len Bürgern, auf deren Verständnis 
und auf deren Geduld wir im ver-
gangenen Jahr angewiesen waren, 
wenn es aufgrund von Baumaßnah-
men zu Behinderungen gekommen 
ist. Ganz besonders die Menschen 
in Rein werden im Zusammenhang 
mit dem Bau des neuen E-Werkes 
wissen, was ich meine. 

Familien haben im Jahr 2007 Schick-
salsschläge und persönlichen Verlust 
verkraften müssen. Sie mussten sich 
von einem lieben Menschen aus ih-
rer Mitte verabschieden. Die Ge-
meindeverwaltung nimmt Anteil an 
der Trauer und versichert aber auch 
die Unterstützung, sofern sie helfen 
kann.

Ich bin froh und dankbar, dass un-
sere Gemeinde erneut von Umwelt-
katastrophen verschont geblieben ist, 
wie sie anderenorts für Unglück und 
Leid gesorgt haben. Wir leben in 
den Alpen nicht in einer einfachen 
Umgebung, deshalb stimmt es mich 
zufrieden, dass wir auch in 2007 
dafür sorgen konnten, dass weitere 
Schutzmaßnahmen für uns alle ge-
troffen werden konnten. 

Der Jahreswechsel ist natürlich stets 
eine gute Gelegenheit, sich die Auf-
gaben für das kommende Jahr zu 
recht zu legen. Ich bin sicher, auch 
2008 wird ein Jahr voller Bewegung, 
voll Arbeit und ausgefüllt mit vielen 



neuen Aufgaben. Für die Gemeinde-
verwaltung wird der Schwerpunkt 
im kommenden Jahr im sozialen 
Bereich liegen. Da haben wir uns 
einiges vorgenommen. Unsere Auf-
merksamkeit soll dem Leben der 
älteren Menschen, der Behinderten, 
aber auch den Familien, den Kin-
dern und Jugendlichen gehören. 

Wir haben geplant, vor allem sämt-
liche architektonischen Barrieren 
im Gemeindegebiet und in den öf-
fentlichen Strukturen abzubauen. 
Menschen mit Behinderung sollen es 
künftig bei uns leichter haben. Das 

ist uns ein Anliegen. 
Für die Senioren unserer Gemein-
de haben wir im Rahmen der Fest-
platz-Neugestaltung eine attraktive 
Räumlichkeit eingeplant, die ein 
Treffpunkt und eine Stätte der Be-
gegnung werden soll. Mit der Ein-
führung des City-Busses im kom-
menden Jahr, wird dieser Treffpunkt 
nach der Fertigstellung auch optimal 
an die Fraktionen angebunden sein. 
Der City-Bus wird ab 11. Januar für 
verbesserte Mobilität älterer Men-
schen und Kinder sorgen. 
Und wir möchten gern weitere und 
zusätzliche Altenwohnungen schaf-
fen, damit noch mehr ältere Mitbür-
ger, die in der Lage sind sich selbst 
zu versorgen, eine günstige Wohn-

möglichkeit haben werden. 

Familien sollen dahin gehend un-
terstützt werden, dass für das dritte 
Kind die Aufwendung für den Kin-
dergartenbeitrag und später dann 
die Schulmensa entfallen. 

Die Jugend im Dorf wird im Rah-
men der Festplatz-Gestaltung eben-
falls einen neuen, funktionstüchtigen 
Raum erhalten. Der Rohbau soll 
noch innerhalb 2008 fertig sein. Der 
Kunsteislaufplatz wird integriert 
und in Mühlen und Kematen wollen 
wir uns bemühen, neue Kinderspiel-
plätze zu realisieren. 

Ein gesellschaftlicher Höhepunkt 
des kommenden Jahres könnte ganz 
sicher das Treffen der Heimatfernen 
sein, das 27. und 28. September in 

möchte an dieser Stelle noch einmal 
alle Vereine um ihre Mitwirkung er-
suchen. Und schließlich planen wir 
eine Jubiläumsfeier und eine Dauer-
ausstellung zu einem Thema, das es 
eigentlich gar nicht mehr gibt und an 
das sich doch viele noch gern zurück 
erinnern. 2008 wäre die Tauferer 
Bahn 100 Jahre alt geworden. 

Nun wünsche ich Bürgerinnen und 
Bürgern unserer Gemeinde eine 
besinnliche Zeit, ein frohes Weih-
nachtsfest und ein gutes Jahr 2008. 



Der Herr Bürgermeister  begrüßt 17 erschienene Ratsmitglieder und bestätigt die Beschlussfä-
higkeit des Rates (entschuldigt abwesend sind Weger Walter, Innerhofer Ing. Wilhelm, Steger 
Dr. Elfriede)

Ernannte Stimmzähler:
Andreas Bacher
Dr. Günther Früh

Zu Beginn der Ratsitzung ersucht der Bürgermeister, einen Zusatztagesordnungspunkt auf die 
Tagesordnung zu setzen. Es handelt es sich dabei, um die Entdemanialisierung von 100 m² aus 
der G.P. 633/2 K.G. Rein und die Demanialisierung von 38 m² aus der Bp. 60/1, 55 m² aus der 
Gp. 362/2, 7 m² aus der Gp. 394/1 alle K.G. Rein.
Der Gemeinderat kann diesem Antrag mit der Stimmenmehrheit von 2/3 der anwesenden 
Ratsmitglieder zustimmen.
Der Gemeinderat genehmigt einstimmig, diesen Zusatzpunkt auf die Tagesordnung zu setzen.

Da das Protokoll den gefassten Entscheidungen entspricht, beschließt der Gemeinderat einstim-
mig, das Sitzungsprotokoll vom 03.10.2007 zu genehmigen.

488.284,00, die im Haushaltsvoranschlag 2007 nicht vorgesehen sind.
Nach Anhören der Ausführungen des Bürgermeisters wird die Diskussion eröffnet:
Laurentius Eder: Ist beim neuen Festplatz in Sand in Taufers auch die Errichtung eines Senio-
renraumes geplant?
Bürgermeister: Ja.
Wilhelm Mairl: Wofür ist die Reservefondbehebung?
Bürgermeister: Er dient zur Deckung der laufenden Ausgaben.
Rag. Josef Beikircher: Wie hoch ist der Reservefond?

Ausgaben.
Othmar Janach möchte vom Gemeindereferent Meinhard Fuchsbrugger einige Informationen 
zum Wassermanagement der Gemeinde.
Meinhard Fuchsbrugger: Die neue Wasserstube (2000 m3) liegt höher, um die anderen mit ver-
sorgen zu können. Der Pegelstand der Wasserstuben wird elektronisch überwacht.
Der Bürgermeister fügt hinzu, dass es sich hier um ein zwar teures, aber wichtiges System han-
delt, um die Wasserversorgung im Gemeindegebiet garantieren zu können.
Auf Anfrage von Otmar Janach gibt der Gemeindesekretär Auskunft über die geplante Do-
kumentenverwaltung. Eine staatliche Bestimmung aus dem Jahr 2000 sieht die Einführung 
einer elektronischen Dokumentenverwaltung für öffentliche Verwaltungen bindend vor. Jedes 
eingehende Schriftstück wird gescannt und an das jeweilige Amt weitergeleitet. Bei der exter-
nen Fachkraft handelt es sich um eine Person, die bereits in verschiedenen Gemeinden mit der 



Umsetzung betraut wurde und somit auch die entsprechende Erfahrung mitbringt. 
Herbert Seeber bittet, Geld vorzusehen, um in den Außenfraktionen eine Sperrmüllsammlung 
durchführen zu können.
Der Bürgermeister erklärt, dass dies kein Haushaltsproblem ist, sondern der Entscheidung der 
Gemeindeverwaltung obliegt.
Der Gemeinderat beschließt einstimmig bei 17 anwesenden Ratsmitgliedern, die im Haushalts-
voranschlag der Gemeinde für das Finanzjahr 2007 angeführten Abänderungen vorzunehmen 
und den Vorschaubericht und die programmatischen Erklärungen zum Haushaltsvoranschlag 
des laufenden Finanzjahres folgendermaßen zu ergänzen:

Einmalige Ausgaben

Laufende Ausgaben

Allgemeine Verwaltung – Steuern und Gebühren    - 4.943,00



Titel II - Ausgaben auf Kapitalkonto
Aufgabe 1 – Allgemeine Verwaltung, Gebarung und Kontrolle
Dienstbereich 5 – Verwaltung von Domänengütern und Vermögensgütern
Ausgabekonto 1 – Ankauf bzw. Schaffung von unbeweglichen Gütern

Dienstbereich 8 – Allgemeine Verwaltung



Teilbetrag - Privatverhandlung an die Firma Archimed mit der Einführung der Dokumenten-
verwaltung

Beauftragung der Firma M & H Consulting K.G. des Martin Huber & Co. mit der Ausarbei-
tung des Konzeptes Wettbewerb für „Europäischen Dorferneuerungspreis 2008 
Aufgabe 4 – Öffentliches Unterrichtswesen
Dienstbereich 1 – Kindergarten
Ausgabekonto 1 – Ankauf bzw. Schaffung von unbeweglichen Gütern

Maler- und Instandhaltungsarbeiten Kindergarten Ahornach – Beauftragung mittels Privat-
verhandlung 
Dienstbereich 3 – Mittelschule
Ausgabekonto 1 – Ankauf bzw. Schaffung von unbeweglichen Gütern

Mehrspesen für die Beauftragung Ausarbeitung Projekt Parkplatz bei der Mittelschule Sand in 
Taufers - Auftrag Arch. Dr. Wiedenhofer
Aufgabe 5 – Kultur und Kulturgüter
Dienstbereich 2 – Theater, kulturelle Tätigkeit, Förderungstätigkeit und verschiedene Dienste 
im kulturellen Bereich
Ausgabekonto 7 – Kapitalzuweisungen

Kapitalzuweisung Einrichtung Probelokal Musikkapelle Mühlen

Aufgabe 8 – Straßennetz und Transportwesen
Dienstbereich 1 – Straßennetz, Verkehr und damit verbundene Dienste
Ausgabekonto 1 – Ankauf bzw. Schaffung von unbeweglichen Gütern

Asphaltierungs- und Instandhaltungsarbeiten

Aufgabe 9 – Raumordnung und Umwelt

Dienstbereich 4 – Wasserversorgung und Abwasserentsorgung
Ausgabekonto 1 – Ankauf bzw. Schaffung von unbeweglichen Gütern

Erneuerung Trinkwasserleitung Quellen Gissen – Einspeisung Trinkwasserspeicher Gasteiger 



Beauftragung an das technische Büro P.I. Georg Mutschlechner mit der Fachplanung für 
die Steuerung und Visualisierung des Wasserleitungsnetzes im Gemeindegebiet von Sand in 
Taufers – Ausarbeitung eines Gesamtkonzeptes für die Sammlung der Daten und die entspre-
chende Übertragung. 
Hydrogeologische Kartierungen und vier Messungen an der Quelle von Schüttung, Leitfähig-

Studio Geo3 im privaten Verhandlungsweg
Dienstbereich 5 – Müllentsorgung
Ausgabekonto 5 – Ankauf von bewegl. Gütern, Maschinen, technisch-wissenschaftlichen Gerä-
ten

Aufgabe 12 – Dienste von wirtschaftlicher Bedeutung
Dienstbereich 3 – Stromversorgung
Ausgabekonto 1 – Ankauf bzw. Schaffung von unbeweglichen Gütern

Umbuchung von Kap. 11700/1 auf Kap.11700/2 (Erdbewegungsarbeiten) und Kap. 11700/3 
(Reparatur Fahrzeuge)
Ausgabekonto 5 – Ankauf von bewegl. Gütern, Maschinen, technisch-wissenschaftlichen Gerä-
ten

Reparatur Fahrzeuge

Titel IV - Ausgaben für Dienste für Rechnung Dritter
Steuereinbehalte

Gegenständliche Bilanzänderung verändert den Wirtschaftsüberschuss nicht.

Der Bürgermeister berichtet, dass mit eigenem Beschluss Nr. 12/R vom 07.03.2007, die Ge-
meindeverordnung über die Anwendung der Gemeindeimmobiliensteuer ICI abgeändert 
worden ist. 
Der Gemeindesekretär berichtet, dass sich der Gemeindeausschuss bereits positiv ausgespro-
chen hat.
Der Gemeindesekretär fasst die Ergänzungen stichwortartig zusammen:
Art. 3 der Verordnung:
1. Der Hauptwohnung gleichgestellt ist die unentgeltliche Nutzungsleihe an Verwandte 
in gerader Linie jeden Grades und in der Seitenlinie bis zum zweiten Grad abgetretene Woh-
nungen, wenn der Verwandte dort seinen Wohnsitz aufgeschlagen hat. Auf diese Wohnungen 
werden der für die Hauptwohnungen vorgesehene Hebesatz und der für dieselben festgesetzte 
Freibetrag angewandt.



richterlicher Trennungs- bzw. Scheidungsverfügung die eheliche Wohnung nicht zugewiesen 
wird. Auf diese Wohnungen werden der für die Hauptwohnungen vorgesehene Hebesatz und 
der für dieselben festgesetzte Freibetrag angewandt.
3. Der Hauptwohnung gleichgestellt ist auch die Wohnung im Eigentum oder Fruchtgenuss 
von Senioren oder Menschen mit Behinderung, welche aufgrund dauerhafter Unterbringung 

unter der Voraussetzung, dass die betroffene Wohnung nicht vermietet wird. Auf diese Woh-
nungen werden der für die Hauptwohnungen vorgesehene Hebesatz und der für dieselben 
festgesetzte Freibetrag angewandt.
Änderung des Artikels 5 der Verordnung:
3. Bei Grundzuweisungen in den Zonen für den geförderten Wohnbau und in den Gewer-
begebieten ist die Gemeindeimmobiliensteuer mit Datum der Genehmigung des Ausführungs-
projektes seitens der Gemeindebaukommission geschuldet.

Der Gemeinderat beschließt einstimmig bei 17 anwesenden Ratsmitgliedern, die Ergänzungen  
zur Verordnung der Gemeindeimmobiliensteuer zu genehmigen. Diese Verordnung besteht aus 
elf Artikeln und tritt mit 01.01.2008 in Kraft.

Der Bürgermeister berichtet, dass die Gemeindeverwaltung termingemäß laut Gemeindesat-
zung den Haushaltsvoranschlag 2008 und den Begleitbericht erstellt hat. Es ist ein sehr um-
fangreicher Bericht entstanden. Der Bürgermeister dankt an dieser Stelle dem Gemeinderat Dr. 
Günther Früh und den Mitarbeitern der Gemeindeverwaltung für die gute Zusammenarbeit.
Der Bürgermeister berichtet, dass der Haushaltsvoranschlag im Kompetenzteil mit einem 

Der Bürgermeister stellt fest, dass die Bevölkerungsentwicklung im Gemeindegebiet positiv 
verläuft und zu einer gesunden Entwicklung beiträgt. Zum Stand vom 30.09.2007 gibt es in 
Sand in Taufers 5.096 Bürger/innen. In diesem Jahr hat es bis 30.09.2007 65 Geburten und 16 
Todesfälle gegeben. Der Haushaltsbericht liefert neben den Bevölkerungsdaten zusätzlich eine 
Unmenge an Daten und Informationen, die für zukünftige Planungenund Visionen von größter 
Bedeutung sind. 
Der Bürgermeister erläutert das Programm der öffentlichen Arbeiten und Investitionen 2008:

Aufgabenbereich 1 – Allgemeine Verwaltung, Gebarung und Kontrolle
Unbewegliches Vermögen:

•Ankauf von beweglichen Gütern, Maschinen, technisch-wissenschaftlichen Geräten  

Allgemeine Verwaltung:



Aufgabenbereich 4 – Öffentliches Unterrichtswesen
Grundschule Sand in Taufers: 

Mittelschule:

•Ankauf von beweglichen Gütern, Maschinen, technisch-wissenschaftlichen Geräten  

Aufgabenbereich 5 – Öffentliches Unterrichtswesen
Kultur:

Aufgabenbereich 6 – Bereich Sport und Erholung
Sport:

Aufgabenbereich 8 – Straßennetz und Transportwesen

Straßenwesen:

Öffentliche Beleuchtung:

Aufgabenbereich 9 – Raumordnung und Umwelt
FF/Zivilschutz:

Feuerwehr Sand in Taufers:

Feuerwehr Mühlen in Taufers:

Wasserversorgung:

Park- und Gartenanlagen:



•Ankauf von beweglichen Gütern, Maschinen, technisch-wissenschaftlichen Geräten  

Aufgabenbereich 11 – Wirtschaftliche Entwicklung
Dienste im Bereich des Handwerkes:

Aufgabenbereich 12 – Dienste von wirtschaftlicher Bedeutung
Produktion und Verteilung von Strom:

•Ankauf von beweglichen Gütern, Maschinen, technisch-wissenschaftlichen Geräten  

Der Bürgermeister eröffnet die Diskussion:

und die Cosap (Gebühr für die Besetzung öffentlichen Grundes).
Gemeindesekretär: Diese Daten sind im Bericht angeführt, es fehlen die genauen Beträge. Die 

20.000,00.
Rag. Josef Beikircher: Im Untergeschoss der Sporthalle ist sehr reger Besuch, die Sporthalle 

-
vierten Firmen. Im Jänner werden voraussichtlich die Arbeiten zur Sanierung der Sporthalle 
vergeben.
Dr. Günther Früh stellt fest, dass die Personalausgaben um sieben Prozent angestiegen sind. 
Weiters möchte er eine Erläuterung zu den Einnahmen aus der Einhebung von Guthaben.
Bürgermeister: Die Anzahl des eingestellten Personals ist angestiegen (Buchhaltung, Bibliothek, 
Kiga Sand i. T., Schneeräumung.
Gemeindesekretär: Bei den Einnahmen aus Einhebung von Guthaben handelt es sich um Zah-
lungen von Seiten der Tewag für den Parkplatz in Rein und dem Bachdamm.

-
de, ebenso die Beleuchtung der Straße nach Winkel und nach Mühlen. Notwendig wäre auch 
der Kinderspielplatz in Kematen. Es wäre wünschenswert, wenn die Gemeinde mit demselben 
Elan an den Projekten für Kematen arbeite, wie sie es bei anderen Projekten tue.  Außerdem 
bemängelt er Investitionen im Bereich Energieoptimierung der öffentlichen Gebäude.
Der Bürgermeister versichert ihm, dass auch hier mit dem gleichen Einsatz gearbeitet wird und 
dass Kematen im Hauhalt berücksichtigt worden ist. Der Bürgermeister fügt hinzu, dass letzt-
hin eine Aussprache bezüglich Lösung Fahrradweg stattgefunden hat.
Dr. Günther Früh fragt nach, ob auch der Weg Richtung Prenn in diesem Zusammenhang 
berücksichtigt ist.
Bürgermeister: Dies wäre eine Angelegenheit der Landwirtschaft. Die Neugestaltung des Spiel-
platzes in Kematen ist vorgesehen. Weiters werden die Erschließungsarbeiten für die Erweite-
rungszone Fuchsbrugger demnächst ausgeschrieben. Eine positive Aufwertung wird sicherlich 
der Citybus für Kematen werden.
Dr. Petra Thaler: Das Jahr 2008 soll wie erwähnt ein Jahr für soziale Angelegenheiten werden. 



Demnach müssten auch Familien und Kinder in diesem Zusammenhang Berücksichtigung 

Gemeinde sollte Infrastrukturen wie z.B. die Kinderkrippe vermehrt unterstützen.
Bürgermeister: Geplant wäre, dass bei allen Familien mit drei Kindern, ein Kind in allen 
Bereichen, in denen Beiträge an die Gemeinde (z.B. Kindergartenbeitrag, usw.) vorgesehen 
sind, freigestellt wird. Zum Thema Kinderkrippe ist im Jänner eine Aussprache mit Landesrat 
Theiner geplant.

Wilhelm Mairl: Bei einer der letzten Ratsitzungen war die Rückmeldung einiger Ratsmit-
glieder, dass der Bedarf an einer Kinderkrippe nicht besteht. Der Bedarf scheint aber sehr wohl 
gegeben.
Laurentius Eder: Der Sozialsprengel wird in diesem Zusammenhang eine professionelle Studie 
ausarbeiten lassen.
Othmar Janach merkt an, dass die Steuerbelastung pro Einwohner im Rahmen sei, jedoch die 
Abgabenbelastung ansteigt.
Der Bürgermeister antwortet, dass dies mit den Abwassergebühren zusammenhängt. Weiters 

Christoph Mutschlechner fragt nach, wie es mit der Angelegenheit Kinderspielplatz in Mühlen 
aussieht.
Bürgermeister: Die Angebote für die Planung sind eingegangen und werden in der nächsten 
Sitzung des Gemeindeausschusses behandelt. Die Bauleitplanabänderung muss noch vom Lan-
desausschuss genehmigt werden.
Laurentius Eder bringt einige Wünsche der Bevölkerung von Ahornach vor und zwar den Bolz-
platz, die Kanalisierung Pojen/Unterpojen, die Asphaltierung eines kleinen Stückes der Strasse 
zum Festplatz, WC-Anlage in der Alten Schule.
Bürgermeister: Für den Fußballplatz muss zuerst die Finanzierung gesichert werden. Oberste 
Priorität hat zuerst der Fußballplatz in Mühlen. Das kleine Stück der Strasse zum Festplatz 
wird nicht asphaltiert werden. Zu den WC’s in der Alten Schule: hier wäre eine direkte Beauf-
tragung ideal.
Der Bürgermeister führt aus, dass alle Fraktionen im Haushalt berücksichtigt worden sind, 
auch Ahornach.
Christoph Mutschlechner: Gibt es einen Maßnahmenkatalog für die Instandhaltungsarbeiten 
der einzelnen gemeindeeigenen Gebäude?
Bürgermeister: Ein solcher Plan ist zu erstellen.
Der Bürgermeister verliest noch das Programm für die öffentlichen Arbeiten und Investitionen 
für die Jahre 2009 und 2010 (Mehrjahreshaushalt).
Nachdem der Gemeindesekretär den Bericht des Rechnungsrevisors verlesen hat, ruft der Bür-
germeister zur Abstimmung auf.
Der Gemeinderat beschließt einstimmig bei 17 anwesenden und abstimmenden Ratsmitglie-
dern (entschuldigt abwesend: Walter Weger, Dipl. Ing. Wilhelm Innerhofer und Dr. Elfriede 
Steger), den Haushaltsvoranschlag, den Vorschaubericht, die programmatische Erklärung, das 
Programm der öffentlichen Arbeiten für das Finanzjahr 2008 und des Mehrjahreshaushaltes 
2008-2010 zu genehmigen.

Der Bürgermeister berichtet, dass mit Ratsbeschluss Nr. 67 vom 30.11.2004, Dr. Manfred Zög-



geler von Beruf Wirtschaftsberater, als Rechnungsprüfer der Gemeinde für die Dreijahresperio-
de 2005-2007 ernannt wurde.
Der Gemeinderat beschließt einstimmig, den Auftrag des Rechnungsrevisor Dr. Manfred Zög-
geler für den Zeitraum 2008 – 2010 zu bestätigen.
Der Gemeindesekretär schlägt vor, Herrn Dr. Manfred Zöggeler bei einer der nächsten Sit-
zungen einzuladen und dem Gemeinderat vorzustellen.

Der Gemeinderat Othmar Janach verlässt um 18.40 Uhr den Sitzungssaal.

Der Gemeinderat hat drei Revisoren der Abschlussrechnung der Eigenverwaltung Bürgerlicher 
Nutzungsrechte der Fraktion Sand in Taufers für das Jahr 2007 zu ernennen. Die zu ernen-
nenden Revisoren müssen in der Fraktion selbst nutzungsberechtigt sein. Sie sollten Gemein-
deräte sein, falls im Gemeinderat eine genügende Vertretung vorhanden ist. Die Revisoren 
müssen unter Personen gewählt werden, die außerhalb des Verwaltungskomitees stehen, auf 
welches sich die Abschlussrechnung bezieht. Im Sinne der Gemeindeordnung ist die Zusam-
mensetzung aller Kollegialorgane an die Stärke der drei Sprachgruppen in der Gemeinde 
anzupassen, wie diese bei der letzten amtlichen Volkszählung hervorgegangen ist.
Aufgrund der letzten Volkzählung ist die Bevölkerung der Gemeinde Sand in Taufers wie folgt 
zusammengesetzt:

•deutsche Sprachgruppe –     97,43 %
•italienische Sprachgruppe – 2,36 %
•ladinische Sprachgruppe –     0,21 %
Aufgrund des derzeit gültigen Sprachgruppenverhältnisses ist kein Vertretungsanspruch der 
italienischen bzw. der ladinischen Sprachgruppe gegeben.
Der Gemeinderat beschließt mit 15 Ja – Stimmen (entschuldigt abwesend: Walter Weger, Dipl. 
Ing. Wilhelm Innerhofer, Dr. Elfriede Steger und Othmar Janach) und 1 Stimmenthaltung 
(Rag. Josef Beikircher), folgende Personen als Rechnungsrevisor der Abschlussrechnung der 
Eigenverwaltung bürgerlicher Nutzungsrechte der Fraktion Sand in Taufers für das Jahr 2007 
wiederzuwählen:

NAME SPRACHGRUPPE 
Rag. Josef Beikircher deutsch
Wilhelm Mairl deutsch
Christof Haidacher deutsch

Für die Fraktion Mühlen beschließt der Gemeinderat mit 14 Ja-Stimmen (entschuldigt abwe-
send: Walter Weger, Dipl. Ing. Wilhelm Innerhofer, Dr. Elfriede Steger und Othmar Janach) 
und 2 Enthaltungen (Christoph Mutschlechner und Franz Oberhollenzer) folgende Personen 
als Rechnungsrevisor der Abschlussrechnung der Eigenverwaltung bürgerlicher Nutzungs-
rechte für das Jahr 2007 wiederzuwählen:



NAME SPRACHGRUPPE 
Dipl.-Ing. Wilhelm Innerhofer deutsch
Franz Oberhollenzer deutsch
Christoph Mutschlechner deutsch

Für die Fraktion Kematen beschließt der Gemeinderat mit 16 Ja – Stimmen (entschuldigt ab-
wesend: Walter Weger, Dipl. Ing. Wilhelm Innerhofer, Dr. Elfriede Steger und Othmar Janach) 
folgende Personen als Rechnungsrevisor der Abschlussrechnung der Eigenverwaltung bürgerli-
cher Nutzungsrechte für das Jahr 2007 wiederzuwählen:

NAME SPRACHGRUPPE 
Dr. Günther Früh deutsch
Dr. Walter Hintner deutsch
Paul Niederbacher deutsch

Zu Beginn dieses Tagesordnungspunktes hat Herr Eder Laurentius im Sinne des Art. 14 des 
E.T.G.O. den Sitzungssaal verlassen.
Für die Fraktion Ahornach beschließt der Gemeinderat mit 15 Ja – Stimmen (entschuldigt ab-
wesend: Walter Weger, Dipl. Ing. Wilhelm Innerhofer, Dr. Elfriede Steger und Othmar Janach) 
folgende Personen als Rechnungsrevisor der Abschlussrechnung der Eigenverwaltung bürgerli-
cher Nutzungsrechte für das Jahr 2007 wiederzuwählen bzw. neu zu wählen:

NAME SPRACHGRUPPE 
Josef Künig deutsch
Aloisia Burger Mairegger deutsch
Othmar Janach deutsch

Für die Fraktion Rein beschließt der Gemeinderat mit 15 Ja – Stimmen (entschuldigt abwesend: 
Walter Weger, Dipl. Ing. Wilhelm Innerhofer, Dr. Elfriede Steger und Othmar Janach) und 1 
Stimmenthaltung (Ernst Mairhofer) folgende Personen als Rechnungsrevisor der Abschluss-
rechnung der Eigenverwaltung bürgerlicher Nutzungsrechte der Fraktion Rein für das Jahr 
2007 wiederzuwählen:

NAME SPRACHGRUPPE
Ernst Mairhofer deutsch
Ludwig Niederwanger deutsch
Paul Bacher deutsch



N.B.: Die TOP 6,7,8,9,10 betreffend wird festgestellt, dass die jeweils drei Gewählten der Frak-
tionen nutzungsberechtigt sind und dass kein Unvereinbarkeitsgrund vorliegt.

Der Gemeinderat Othmar Janach betritt um 18.50 Uhr den Sitzungssaal.

Frau Antonia Huber aus Sand in Taufers hat mit Schreiben vom 23.08.2007 eine wesentliche 
Abänderung des Wiedergewinnungsplanes für die Wiedergewinnungszone „A“ mit folgender 
Begründung beantragt: Abänderung der Bestimmung des Gebäudes auf der Bp. 89/2 K.G. 
Sand von „Abbruch“ in „sanierbares Wohnhaus“; Aufteilung der vorgesehenen Kubatur und 
Verlegung der Straße.
Der Gemeinderat beschließt einstimmig bei 17 anwesenden und abstimmenden Ratsmitglie-
dern, die  beantragte wesentliche Abänderung des Widergewinnungsplanes Zone „A“ – St. 
Moritzen zu genehmigen.

Nach Einsichtnahme und Überprüfung des Durchführungsplanes und festgestellt, dass derselbe 
eine zufrieden stellende siedlungs-planerische Lösung für die Zone darstellt und nach Einsicht-
nahme in das positive Gutachten der Gemeindebaukommission vom 02.10.2007 beschließt der 
Gemeinderat einstimmig bei 17 abstimmenden Ratsmitgliedern, den von den Grundbesitzern 
auf private Initiative vorgelegten Durchführungsplan für die Wohnbauzone B5-Auffüllzone 
(Pfarrwirt Lager) in Mühlen in Taufers in allen seinen Teilen zu genehmigen. Die im Gestal-
tungsplan vorgesehene Dachform ist für die Bauherren bindend. 

Zusatztagesordnungspunkt:

Der Gemeinderat beschließt einstimmig,  38 m² aus der Bp. 60/1, 55 m² aus der Gp. 362/2, 7 
m² aus der Gp. 394/1 alle K.G. Rein zu demanialisieren und in das öffentliche Gut der Ge-
meinde Sand in Taufers zu übernehmen. Weiters beschließt der Gemeinderat mit dem gleichen 
Abstimmungsergebnis 100 m² aus der G.P. 633/2 K.G. Rein aus dem öffentlichen Gut der 
Gemeinde Sand in Taufers zu entlassen und in das verfügbare Vermögen zu übertragen.

Wilhelm Mairl bittet den Bürgermeister den Brief der Schützenkompanie Taufers im Pustertal 
dem Gemeinderat zu verlesen. Der Bürgermeister folgt dieser Aufforderung.
Mit diesem Brief fordert die Schützenkompanie taufers im Pustertal die Gemeindeverwaltung 
auf, die rot – weiß – roten Fensterläden, welche im Rahmen der Rathauserweiterung am histo-
rischen Gebäude entfernt wurden, wieder instand zu setzen und zu montieren.



Wilhelm Mairl bringt ein, dass der Gemeinderat sich bereits in der Ratsitzung vom 19.09.2001 
unter „Allfälliges“ für die Anbringung von Flügeljalousien ausgesprochen hat.
Der Bürgermeister schlägt vor, neue Flügeljalousien zum Jubiläumsjahr 2009 montieren zu 
lassen. 

Ernst Mairhofer möchte zu folgenden Projekten ein paar Informationen und zwar: Bau Feuer-
wehrhalle Sand in Taufers, Sportplatz Rein, Ablagerung in Rein.
Bürgermeister: Zum Bau Feuerwehrhalle in Sand in Taufers: Es wurde ein Rekurs eingereicht. 
Am 19.11.2007 hat es vor dem Verwaltungsgericht in Bozen eine erste Anhörung gegeben. Die 
Gemeindeverwaltung wartet nun den Ausgang der Verhandlung ab.
Fußballplatz in Rein: Die im Bauleitplan eingetragene Fläche wurde einvernehmlich vom Ei-
gentümer enteignet. Die restliche Fläche wird laut Vereinbarung mit dem Eigentümer zu einem 
späteren Zeitpunkt abgelöst.
Die Materialablagerung im Dorfzentrum in Rein: Dies ist eine sehr schwierige Situation. Die 
Gemeindeverwaltung will das Problem mit Gesprächen lösen.

Dr. Günther Früh berichtet über die Sitzung des Bezirksrates der Bezirksgemeinschaft Puster-
tal:
Reha-Struktur Tauferer-Ahrntal: Für das Tauferer-Ahrntal ist die Aufnahme einer Reha-Be-
treuung mit Sitz in der Gemeinde Sand in Taufers geplant. Vorübergehend denkt man an 
die Unterbringung der Betreuungsstätte in einem geeigneten Mietobjekt. Längerfristig ist die 
Schaffung einer eigenen Einrichtung geplant.

Pustertaler Buch: Die für die Redaktion der Publikation gebildete Arbeitsgruppe ist dabei, das 
herauszugebende Werk inhaltlich zu gestalten. Die Gemeinden des Pustertales werden angehal-
ten die angeforderten Daten und Informationen termingerecht (innerhalb Jänner 2008) zu lie-
fern, damit die Drucklegung des Buches im Laufe des Jahres 2008 in Auftrag gegeben werden 
und die Herausgabe im Jahr 2009 erfolgen kann.

Schlachthof Pustertal: Aufgrund des Umstandes, dass verschiedene Metzgereien die Tier-
schlachtung infolge verschärfter Hygienebestimmungen aufgelassen haben, will man, dem 
Beispiel Eisacktal folgend, einen gemeinsamen Schlachthof errichten. Diesbezüglich sind die 
zweckdienlichen Gespräche zu führen um die Angelegenheit im Interesse der Landwirte und 
Verbraucher zu klären.

Instandhaltung Fahrradroute: Die bisher durchgeführten Instandhaltungsarbeiten des Sozi-
aldienste Öko-Service werden in Zukunft nicht mehr angeboten, sei es aus organisatorischen 
Überlegungen, sei es aus Überlegungen der Sicherheit. Demzufolge werden in Zukunft die Ge-
meinden und der Landesstraßendienst (Bauhöfe) gefordert sein, die ordentliche Instandhaltung 
der Radrouten zu gewährleisten. Die Landesverwaltung stellt für die Durchführung der ordent-

-
schaft den Gemeinden weitergeleitet werden, falls diese Instandhaltungsarbeiten ausführen. Die 

-
beiten als ungenügend. Bezüglich der Informationsbeschilderung (Dreiecksäulen) müssen die 
Gemeinden die angeforderte Dokumentation für die gemeindebezogene Beschriftung liefern, 
damit das Vorhaben verwirklicht werden kann.



EU-Förderungsprogramm 2007-2013: Für Maßnahmen im Sinne der Förderung der ländlichen 
Entwicklung (z.B. Trinkwasserleitungen, Zivilschutz) sind für den Bezirk Pustertal Mittel im 

-
dener Gemeinden Projekte vorgelegt und der Landesverwaltung weitergeleitet worden, die sich 
auf Gesamtkosten im Ausmaß von 20,5 Mio. belaufen. Die Vorgangsweise für die Inanspruch-
nahme der bereitstehenden Förderungsmittel muss noch geklärt sowie die entsprechenden 
Auswahl getroffen werden.

-
wendung. In diesem Zusammenhang ist die Einsetzung von Einstufungsteams bestehend aus 

-
schwester (Sanität) vorgesehen, welche auf Sprengelebene angesiedelt sind, d.h. ein getrenntes 
Einstufungsteam je Sozial-/Gesundheitssprengel. Die Bezirksgemeinschaft hat das dafür 

-
zügliche Finanzierung wird von der Landesverwaltung getragen. 

Pilotprojekt zur Bioabfallentsorgung
Auf Einladung der Bezirksgemeinschaft hat Dr. Ing. Bernhard Hilber aus St. Georgen dem Be-
zirksrat das sog. “hydrothermale Karbonisierungsverfahren” vorgestellt, bei dem unter Einsatz 
der erforderlichen Technologie (Anlage) und Energie (Wärme) aus organischen Stoffen (auch 
Abfällen) in einem chemischen Verfahren Kohle (Braunkohle) Brennstoff gewonnen werden 
kann. 
Dr. Hilber wertet das Ergebnis der auf dem Gelände der Mülldeponie Bruneck über die Mo-
nate Juni-September mit Zustimmung der Bezirksgemeinschaft betriebenen Testanlage, als 
generell positiv. Dahingehend befragt, ob eine derartige Anlage – falls entsprechend dimensi-
oniert (max. 20 Tonnen täglich) – die im Einzugsgebiet der Bezirksgemeinschaft anfallenden 
Bioabfälle einwandfrei mit dem vorgestellten Verfahren bewältigen könne, äußert er sich 
optimistisch. 

Die Bezirksgemeinschaft wird das vorgestellte “hydrothermale Karbonisierungsmethode” 
zwecks alternativer Bewirtschaftung von Bioabfällen der Landesverwaltung als Pilotprojekt 
unterbreitet und, falls von dieser mitgetragen, im Pustertal umgesetzt.

Laurentius Eder möchte die Gemeindeverwaltung darauf aufmerksam machen, dass die Tiroler 
Fahne, die die Gemeinde aushängt, sehr alt und verblichen ist. Sie sollte durch eine neue Fahne 
ersetzt werden.

Rag. Josef Beikircher fragt nach, wie teuer die neue Einrichtung des Ratsaales war.

Der Bürgermeister dankt den Ratsmitgliedern und schließt um 19.15 Uhr die Sitzung ab.
  



•Bau Hallenbad - Beauftragung der Fa. 
Studio Comclic aus Meran mit der 
Koordination der technisch-qualita-
tiven Bewertung - Zusatzbeauftragung

•„Quelle Gissen – Einspeisung Gas-
teiger Ahornach“ - Beauftragung des 
Vertrauenstechnikers Herrn Dr. Ing. 
Walter Sulzenbacher mit der Ausar-
beitung des Ausführungsprojektes

•Spielplatz Ahornach – Beauftragung 
der Fa. Euroform K. Winkler GmbH 
aus Sand in Taufers mit der Lieferung 
eines Ballfangnetzes

•Teilweiser Widerruf  des Ausschussbe-
schlusses Nr. 299 vom 26.04.2007 be-
treffend die provisorische Zuweisung 
von Baugrund an Einzelgesuchsteller 
in der Erweiterungszone „Mühlwalder 
Strasse“ in Mühlen – Baulos G 1

•Sanierung Trennkanalisierung in Ke-
maten – Durchführung der Arbeiten 

entsprechenden Betrages
•Genehmigung einer Vereinbarung mit 
der Tauferer Elektrowerk Aktiengesell-
schaft - Erwerb der Flächen - Durch-
führung der Ausgleichsmaßnahmen 
im Zusammenhang mit dem Bau des 
Elektrokraftwerkes am Reinbach

•Beauftragung der Fa. Selectra AG 
(Bozen) mit der Lieferung von Elek-
tromaterial für die Reparatur der Be-
leuchtungskabel der Christbäume der 
Gemeinde Sand in Taufers

•Beauftragung der Fa. Leitner Hubert 
KG (Bruneck) mit der Lieferung von 
Elektromaterial für die Reparatur der 
Weihnachtsbeleuchtung der Gemein-
de Sand in Taufers

•Beauftragung der Fa. HÄFELE ITA-
LIA GMBH (Mailand) mit der Lie-
ferung eines elektronischen Schließ-

•Genehmigung der Änderungen des 
Arbeitsplanes - Bilanzänderung Jahr 
2007 - 4. Maßnahme
•Abgabe an die staatliche Aufsichtsbe-
hörde für öffentliche Arbeiten - 3. tri-
mestrale Zahlung 2007

•Zone für öffentliche Einrichtungen 
– Erwerb der Gp. 231/2 in E.Zl. 10/
II K.G. Rein im Sinne des Art. 16 des 
L.G. 10/91 i.g.F. (Sportplatz Rein)

•Erneuerung der Trinkwasserleitung in 
Rein in Taufers (Plangger Quelle bis 
Kirche) – Festlegung und Liquidierung 
der endgültigen Entschädigung für die 
Grundbesetzung und den Ernteausfall

•Genossenschaft für Weiterbildung 
und Regionalentwicklung Tauferer 
Ahrntal – Annahme und Liquidierung 
der Kosten für die Sekretariatsstelle für 
das Jahr 2007

•Erweiterungszone „Mühlwalderstras-
se“ in Mühlen in Taufers – Bau der 
primären Infrastrukturen - Genehmi-
gung der Weitervergabe der Verlegung 
der Fernwärmeleitungen an die Fa. 
VAM GmbH & Co. Anlagentechnik 
und Montagen aus Wels in Österreich

•Beauftragung des Geom. Dietmar 
-

arbeitung des Schätzungsgutachtens 
betreffend den Grundtausch Gemein-
de Sand in Taufers/Hotel Drumlerhof  
KG der Innerhofer Ruth & Co.

•Grundsatzbeschluss über die provi-
sorische Zuweisung von Baugrund 
an Einzelgesuchsteller in der Erwei-
terungszone „Fuchsbrugger“ in Ke-
maten – Baulos G 1 und G 2

•Malerarbeiten im Recyclinghof  von 
Sand in Taufers – Beauftragung der 
Firma Mairl Siegfried aus Sand in 
Taufers mit der Durchführung von or-
dentlichen Malerarbeiten

systems für die Wasserspeicher der 
Gemeindewerke Sand in Taufers

•Beauftragung der Firma Würth 
GmbH (Neu-markt) mit der Lieferung 
einer Einrichtung für das Fahrzeug 
VW Caddy VAN für die Gemeinde-
werke Sand in Taufers

•Gänzlicher Widerruf  des Ausschuss-
beschlusses Nr. 299 vom 26.04.2007 
betreffend die provisorische Zuweisung 
von Baugrund an Einzelgesuchsteller 
in der Erweiterungszone „Mühlwalder 
Strasse“ in Mühlen – Baulos G 1

•Provisorische Zuweisung von Bau-
grund an Einzelgesuchsteller in der 
Erweiterungszone „Mühlwalder Stras-
se“ in Mühlen – Baulos G 4

•Provisorische Zuweisung von Bau-
grund an Einzelgesuchsteller in der 
Erweiterungszone „Fuchsbrugger“ in 
Kematen – Baulos G 2

•Widerruf  des Ausschussbeschlusses Nr. 
86 vom 30.01.2007 betreffend Trink-
wasserleitung Tobl-Garber – Beauftra-
gung des Dr.-Ing. Walter Sulzenbacher 
aus Bruneck mit der Ausarbeitung des 
Ausführungsprojektes
•Kindergarten Sand in Taufers – Be-
auftragung der Fa. Arch Play KG aus 
Algund mit der Lieferung von Einrich-
tungsgegenständen und didaktischem 
Material 

•Kindergarten Rein in Taufers – Be-
auftragung der Fa. Arch Play KG aus 
Algund mit der Lieferung von Einrich-
tungsgegenständen und didaktischem 
Material 

•Rathaus Sand in Taufers – Beauftra-
gung der Fa. Netixx GmbH aus Sand 
in Taufers mit der Lieferung der Soft-
ware Microsoft Visio und der notwen-
digen Lizenz für drei weitere PCs

•Sanierung Widum Sand in Taufers für 
die Unterbringung der Musikschule 



– Beauftragung des Herrn Dr.-Arch. W. 
Werner Franz aus Bruneck mit der Er-
stellung einer Studie

•Verbesserung des Loipennetzes in Rein 
in Taufers – Beauftragung des Herrn 
Dr. Ing. Stefano Brunetti aus Bruneck 
mit der Ausarbeitung des Ausfüh-
rungsprojektes, mit der Statik, mit der 
Gesamtbauleitung und Abrechnung

•Parkplatz Nähe Pfarre Maria Himmel-
fahrt – Ausschreibung der Arbeiten

•Gewerbezone Griesberg – Formelle 
Zuweisung der Grundparzelle 723 
K.G. Mühlen an die Firma Unimet 
des Ausserhofer Konrad & Co. OHG

•Mitgliedbeitrag für die Raiffeisen En-
ergie Verband Genossenschaft zwecks 
Abwicklung von Formalitäten im Be-
reich Stromversorgung der Gemein-
dewerke von Sand in Taufers

•Beauftragung der Selectra AG (Bozen) 
mit der Lieferung von Stromzählern 
für die Gemeindewerke Sand in Tau-
fers

•Beauftragung der Fa. Chef  Italia KG 
(Bozen) mit der Lieferung von Sicher-
heitsbekeleidung für die Arbeiter der 
Gemeindewerke Sand in Taufers

•Beauftragung der Fa. HÄFELE ITA-
LIA GMBH (Mailand) mit der Lie-
ferung eines elektronischen Schließ-
systems für die Trafostationen der 
Gemeindewerke Sand in Taufers

•Wohnbauerweiterungszone Moser in 
Rein in Taufers – Errichtung der pri-
mären Erschließungsarbeiten – Ge-
nehmigung des Endstandes und der 
ordnungsgemäßen Durchführung

•Provisorische Zuweisung von Bau-
grund an Einzelgesuchsteller in der 
Erweiterungszone „Fuchsbrugger“ in 
Kematen – Baulos G 1

•Kindergarten Mühlen, Kematen und 
Rein - Beauftragung der Fa. Luigi Mar-
chetti aus Bruneck mit der Lieferung 

einer digitalen Fotokopiermaschine

beschränkter Planungswettbewerb – 
Genehmigung von zwei Protokollen 
der Bewertungskommission

•Kindergarten Mühlen in Taufers – Be-
auftragung der Fa. Archimedes OHG 
aus Mühlbach mit der Lieferung von 
Einrichtungsgegenständen und didak-
tischem Material (Beschäftigungs- und 
Spielmaterial)

•Kindergarten Kematen – Beauftra-
gung der Fa. Archimedes OHG aus 
Mühlbach mit der Lieferung von 
Einrichtungsgegenständen und didak-
tischem Material (Beschäftigungs- 
und Spielmaterial)

•Kindergarten Kematen – Beauftra-
gung der Fa. Euroform K. Winkler 
GmbH aus Sand in Taufers mit der 
Lieferung eines Balanciermoduls

•Kindergarten Rein in Taufers – Be-
auftragung der Fa. Archimedes OHG 
aus Mühlbach mit der Lieferung von 
Einrichtungsgegenständen und didak-
tischem Material (Beschäftigungs- und 
Spielmaterial)

•Kindergarten Rein in Taufers – Beauf-
tragung der Fa. Hella aus Bruneck mit 
der Lieferung eines Sonnenschutzes

•Verkauf  von 287 m² aus der G.P. 892/1 
(neugebildete G.P. 892/4) in E.Zl. 42/II 
K.G. Kematen an Herrn Volgger Vin-
zenz und Frau Niederbrunner verehel. 
Volgger Maria Magdalena – Teilweiser 
Widerruf  des Ausschussbeschlusses Nr. 
574 vom 21.08.2007

•Neubau Fußballplatz Mühlen – Be-
auftragung der Fa. Reco GmbH aus 
Bozen mit der Lieferung einer Bereg-
nungsanlage

•Schneeräumung in der Fraktion 
Rein in Taufers Winter 2007/2008, 
2008/2009, 2009/2010 – Beauftra-
gung des Herrn Berger Robert aus 

Rein in Taufers mit der Räumung des 
Gehsteiges von „Unterstatt bis Kirche“ 
in Rein in Taufers

•Kindergarten Sand in Taufers - Be-
auftragung der Fa. Netixx GmbH aus 
Sand in Taufers mit der Lieferung ei-
ner Digitalkamera

•Sanierung des Glockenstuhles der 
Pfarrkirche Ahornach - Annahme eines 

•Bau Parkplatz Nähe Pfarre Maria 
Himmelfahrt – Vergabe der Arbeiten 
an die Fa. Tauber aus Natz/Schabs

•Beauftragung der Fa. Auroport mit der 
Lieferung einer Tür und von 5 Fens-
tern für eine Trafostation der Gemein-
dewerke Sand in Taufers

•Beauftragung des Baustudios Innerho-
fer-Tasser aus Sand in Taufers mit der 
Vermessung Bereich Gehsteig Brücke 
Kematen bis Fußballplatz Mühlen

•Sanierung Grundschule Sand in Tau-
fers - Beauftragung des Herrn Geom. 
Werner Oberhuber aus Sand in Tau-
fers mit der Vermessung und der Aus-
arbeitung des Lageplanes

•Verbesserung des Loipennetzes in Rein 
in Taufers – Ausschreibung der Arbei-
ten für den „Bau Brücke Bachsperre

•Neubau einer Überdachung und Un-
terkellerung des Festplatzes in Sand in 
Taufers - Beauftragung des Dr.-Arch. 
Winkler aus Starnberg mit der Ausar-
beitung des Ausführungsprojektes

•Beauftragung des Technischen Büros 

Bruneck mit der Ausarbeitung eines 
Schätzungsgutachtens betreffend den 
Grundtausch mit Wenger Elisabeth/
Künig Johanna
 Widerruf  des Ausschussbeschlusses 
Nr. 700 vom 09.10.2007 betreffend 
Sanierung der Trennkanalisierung im 
Ortszentrum von Kematen – Durch-
führung der Arbeiten in Eigenregie

•Sanierung Trennkanalisierung im 
Ortszentrum von Kematen – Beauf-



tragung der Fa. Niederwieser Bau 
GmbH aus Sand in Taufers mit der 
Durchführung der Arbeiten

•Beauftragung der Fa. Selectra AG 
(Bozen) mit der Lieferung von Nieder-
spannungskabel für die öffentliche Be-
leuchtung der Gemeinde Sand in T. 

•Verkauf  von 287 m² aus der G.P. 892/1 
(neugebildete G.P. 892/4) in E.Zl. 42/
II K.G. Kematen an Volgger Vinzenz

•Anpassungs- und Sanierungsarbeiten 
an der Grundschule Ahornach – Per-
sonenaufzug – Abschluss eines War-
tungsvertrages

•Vereinbarung über die Zurverfügung-
stellung von 25 Autoabstellplätzen im 
2. Untergeschoß der Bp. 668 – materi-
eller Anteil 3 an die Gemeinde Sand in 
Taufers von Seiten des Christof  Hai-
dacher – Verlängerung des Vertrages 
bis 30.06.2008

•Bau Hallenbad - Beauftragung der 
Team-Werk-Stadt aus Brixen mit der 
Ausarbeitung der Machbarkeitsstudie
•Bau Tiefgarage Sand in Taufers 
– Beauftragung des Schlosshotel – Hai-
dacher Christof  mit dem Reinigungs-
dienst in der Tiefgarage

•Vollständiger Widerruf  des Ausschuss-
beschlusses Nr. 119 vom 21.02.2007 
betreffend die Vermietung des materi-
ellen Anteils 2 der Bp. 16 in E.Zl. 150/
II in K.G. Sand an Prenn Giuseppe

•Vermietung des materiellen Anteils 
2 der Bp. 16 in E.Zl. 150/II in K.G. 
Sand an Herrn Prenn Giuseppe

•Bau Tiefgarage Sand in Taufers – Be-
auftragung der Fa. Datenverarbeitung 
Steger aus Sand in Taufers mit 
der Verwaltung der Tiefgarage

•Verbesserung des Loipennetzes in Rein 
in Taufers – Vergabe der Arbeiten für 
den „Bau Brücke Bachsperre“ an die 

Fa. Holzer aus Sand in Taufers
•Lehrgang für Protokollbeamte - Rück-
vergütung von Ausgaben

•Festlegung der Müllabfuhrgebühren 
für das Jahr 2008

•Aufnahme mit befristetem Dienstver-
hältnis der Frau Taferner Anita Anna 
Maria als Bibliothekarin in der VI. 
Funktionsebene

•Interreg III Projekt „Maßnahmen zur 
Aufwertung der touristischen Regionen 
Mittersill (Salzburg/Österreich) und 
Tauferer Ahrntal (Südtirol/Italien) 
durch die Aufarbeitung, Dokumen-
tation und touristischen Präsentation 
der jeweiligen Ferienregion“ – Beauf-
tragung der Firma Tappeiner AG aus 
Lana mit der Umsetzung

•Forer Edith - Beauftragung mit der Or-
ganisation des Dienstes für die Zube-
reitung und Verabreichung von Spei-
sen für die Kindergärten von Mühlen 
und Kematen

•Verbesserung des Loipennetzes in Rein 
in Taufers – Vergabe der Arbeiten für 
die „Beschneiungsanlage Bereich Fuß-
ballplatz“ an die Fa. Brunner - Leiter 
aus dem Ahrntal

•Festlegung der Tarife für die Trinkwas-
serversorgung und den Trinkwasser-
verbrauch, die Grundgebühr und für 
die Anschlussgebühren für 2008

•Festlegung des Tarifs für den Dienst 
der Ableitung und Reinigung der Ab-
wässer für das  Jahr 2008

•Beauftragung der Fa. Niederwieser 
Bau (Mühlen in Taufers) mit drin-
genden Baggerarbeiten zur Verbesse-

Gemeindegebiet von Sand in Taufers
•Verpachtung des Langlaufzentrums 
Rein in Taufers an die Tauferer An-
lagen Gen.m.b.H. mit Sitz in Sand in 
Taufers - Verlängerung des Vertrages 
bis 30.04.2008

•Verbesserung des Loipennetzes in 
Rein in Taufers - Beauftragung der Fa. 
Techno Alpin AG aus Bozen mit der 
Lieferung eines Schneeerzeugers

•Widerruf  des Beschlusses Nr. 786 vom 
13.11.2007 betreffend die Aufnahme 
mit befristetem Dienstverhältnis der 
Taferner Anita Anna Maria als Biblio-
thekarin in der VI. Funktionsebene

•Gemeindratssaal Sand in Taufers – 
Beauftragung der Fa. Dolomit Electro-
nic aus Brixen mit der Lieferung und 
Montage einer Sprechanlage, eines 
Aufnahmegerätes, Beamer, Software 
usw. für den Ratssaal mittels Privatver-
handlung

Sand in Taufers - Beauftragung der Fa. 
Ria Druck KG aus Sand in Taufers mit 
der Beschriftung der Bushaltestelle

•Beauftragung der Fa. Ria Druck KG 
aus Sand in Taufers mit der Beschrif-
tung der Parkautomaten und Anbrin-
gung von entsprechenden Hinweis-
schildern

•Beauftragung der Fa. Elektro Lahner 
aus Sand in Taufers mit der Kabelver-
legung für die Montage von Parkauto-
maten

•Verkauf  des materiellen Anteils 1 
der Bp. 108 K.G. Kematen mittels 
öffentlicher Versteigerung und ent-
sprechender Ausschreibung – Geneh-
migung der Niederschrift der Verstei-
gerung

•Kinderspielplatz Daimerstraße 
– Beauftragung der Fa. Transbagger 
GmbH aus Sand in Taufers mit der 
Errichtung einer Grenzmauer

•Verbesserung des Loipennetzes in Rein 
in Taufers - „Bau Brücke Bachsperre“ 

– Beauftragung der Fa. Holzer GmbH 
aus Sand in Taufers mit der Errichtung 
von zwei zusätzlichen Brücken



Einen ganzen Tag verbrachte Lan-
desrat Thomas Widmann in Sand in 
Taufers. Zu politischen Gesprächen 
mit der Gemeindeverwaltung, zu 
einem informellen Treffen zum The-
ma öffentlicher Nahverkehr und zu 
einer Stippvisite in einem touristi-
schen Betrieb. 

Mit Bürgermeister Helmuth 
Innerbichler und den Referenten 
sprach der Landesrat für Touris-
mus, Verkehr und Transportwesen 
unter anderem über das touristische 
Leitbild, das in Sand entstanden ist, 
über die Entwicklung des öffent-
lichen Nahverkehrs und über den 

neuen City-Bus, der am 11. Januar 
als zusätzlichen Angebot in Sand in 
Taufers und den Bodenfraktionen 
verkehren wird. 

In diesem Zusammenhang besuchte 
er den Betreiber des Liniendienstes, 
das Busunternehmen Oberhollen-
zer, das in Südtirol nicht zuletzt auf-

Qualitätsmerkmale zu dem Muster-
betrieben im Land gehört. Widmann 
blickte intensiv hinter die Kulissen: 
von der Verwaltung bis zur Busreini-
gung, vom Fahrkarten-Ausgabesys-
tem bis zur automatischen Fahrgast-
Information in den Bussen.

Begleitet wurde Widmann dabei 
von Gemeindereferent und Busun-
ternehmer Christof Haidacher, der 
den Mobilitäts-Landesrat mit span-
nenden Informationen versorgte. 
Dazu gehörte beispielsweise, dass 
die neuste Generation der Busse 
nicht nur über erstaunliche Technik 
und Komfort verfügen, sondern das 
die Abgase weniger Feinstaub ver-
ursachen als der Abrieb von Reifen, 
Kupplung und Bremsen. 

„Gerade diese ökologischen Aspekte 
der Umweltfreundlichkeit sollen für 
Südtirol auch in Zukunft eine ganz 
entscheidende Rolle bei allen Pla-
nungen spielen,“ erklärte Widmann, 
der sich natürlich auch ein Bild von 
den Bedürfnissen des Nahverkehrs 
im Tauferer Ahrntal machte. Er ließ 
es sich nicht nehmen, eine kleine 
Rundfahrt zu unternehmen. Chauf-

Schließlich besuchten Widmann, 
Bürgermeister Innerbichler und 
Referent Haidacher das gerade erst 
umgebaute Naturhotel Moosmair 
in Ahornach. Widmann lobte da-
bei auch den Mut zur Innovation 
bei dem Projekt Kräuterrestaurant 
„Arcana“, das sich den Bezug zum 
alpenländischen Charakter bewahrt 
habe. „Dieses Haus zählt in seiner 
Kategorie nun sicher zu den schöns-
ten in Südtirol“, erklärte Widmann 
während eines Rundgangs mit Ho-



Eines der ganz großen Projekte im 
kommenden Jahr wird die groß an-
gelegte Neugestaltung des Festplat-
zes im Dorfkern von Sand in Taufers 
sein. Das Beduinen-Zelt, das viele 
Jahre seinen Zweck erfüllte, ist in die 
Jahre gekommen und soll durch eine 
moderne, multifunktionale Struktur 
ersetzt werden. 

Das Projekt Festplatz ist ein lange ge-
hegter Wunsch von Vereinen, Wirt-
schaft und Tourismus. „Eine neue 
Lösung muss gefunden werden“, 
sagt auch Bürgermeister Helmuth 
Innerbichler, „denn so ist das keine 
Voraussetzung mehr für Veranstal-
tungen, Konzerte, Vorträge und an-
deres mehr.“ Sowohl die sanitären 
Gegebenheiten und auch die restli-
chen Infrastrukturen entsprächen 
nicht mehr der Zeit. 

Vor einigen Jahren bereits wurde bei 
Architekt Thomas Winkler die Er-
stellung eines entsprechenden Pro-
jektes in Auftrag gegeben. Danach 
kehrte Ruhe ein und andere Überle-
gungen sorgen für vorübergehenden 
Stillstand in der Angelegenheit. Dazu 
gehörte auch die Beantwortung der 
Frage, ob der Eislaufplatz in der 
Dorfmitte oder beim Schwimmbad 
situiert werden sollte. 

„Nachdem sich der Festplatz im Zen-
-

tig“, sagt Bürgermeister Innerbichler, 

zu nutzen“. So wuchs das Gesamt-
projekt immer größer an und die 
Kosten belaufen sich inzwischen auf 
rund 2,9 Millionen Euro. 

Durch die Unterkellerung wird es 
möglich, das Probelokal der Bür-
gerkapelle zu erweitern, einen Heiz-
raum für das Fernheizwerk zu schaf-
fen, einen neuen Jugendraum und 
einen Seniorenraum zu bauen. Auch 
die Räumlichkeiten für den Eislauf-
platz sowie eine kleine Bar werden 

Zentraler Mittelpunkt des eigent-

lichen Festplatzes wird künftig eine 
geschlossene Halle mit beweglichen 

in dem 700 bis 800 Menschen Platz 

Küche geben, Ausgabestellen für die 
Bewirtung und einen offenen Grill. 

Die Ausschreibung wird im Januar 
erfolgen. Baubeginn ist für März 
2008 vorgesehen. Die Halle soll 
dann Ende des nächsten Jahres fer-
tig sein und die unterirdischen Räu-
me innerhalb 2009. 



Sie standen Seite an Seite: Altbür-
germeister Toni Innerhofer und Bür-
germeister Helmuth Innerbichler. 
Sichtlich zufrieden und bester Din-
ge. Die Firstfeier des neuen Elek-
trizitätswerkes Anfang Dezember 
war Anlass genug zur Freude. In 
rund einem  Jahr Bauzeit wurden 
der Rohbau und nahezu sämtliche 
Zusatzarbeiten realisiert. „Das ging 
schnell und reibungslos“, erklärte 
der Bürgermeister. 
Neben den Rohbauarbeiten am neu-

en Kraftwerk (Tobl), wurden auch 
vier Kilometer Rohre verlegt und 
die Wasserfassung bis auf die Einstel-
lungsarbeiten fertig gestellt. Künftig 
werden dort 4,5 Kubikmeter Wasser 
pro Sekunde durchschießen und mit 
dieser Energie rund 60 Millionen 
Kilowatt Strom pro Jahr erzeugen. 
Insgesamt wurden neun verschie-
dene Leitungen von Rein nach Sand 
verlegt, darunter die Kanalisierung, 
die Wasserleitung, ein Telefonkabel, 
ein Datenkabel und Strom.  

Das Jahrhundertprojekt E-Werk soll 
wie geplant im Sommer 2008 ans 
Netz gehen und damit genau ein-
hundert Jahre nach Inbetriebnah-
me des alten Gemeindekraftwerkes. 
Altbürgermeister Toni Innerhofer, 
heute Verwaltungsratsvorsitzender 
der Tewag AG, die zu 51 Prozent 
der Gemeinde gehört, zeigte sich 
ebenfalls zufrieden mit der optima-
len und fast immer termingerechten 
Abwicklung. Er erklärte aber auch 
erleichtert: „Ich bin froh, dass auf 
dieser sehr schwierigen und äu-
ßerst gefährlichen Baustelle nichts 
Schlimmes passiert ist.“

Zum Dank für die Arbeit und das 
Geleistete waren die rund 50 Ar-
beiter der Baustelle zu einem ge-
meinsamen Essen eingeladen. Bei 
dieser Gelegenheit bedankten sich 
Innerbichler und Innerhofer auch 
bei den beteiligten Unternehmen 
von Markus Gasser (Wasserfassung), 
Firma Braun (Metallarbeiten), Fir-
ma Wieser (Rohrverlegung), Firma 
Künig (Krafthausbau), Firma Trojer 
(Schaltanlage und Turbinen), Firma 
Cappello Tubi (Rohre) und bei der 
Firma Kreitner (Schlosserarbeiten) 
für die Abwicklung bis jetzt.

Ab 6. Jänner werden nun noch der 
Rückgabekanal, die Anschlusslei-
tung, der direkte Anschluss ans Netz 
und die noch ausstehenden Renatu-
ralisierungsmaßnahmen fertig ge-
stellt. 



Die Advents- und Weihnachtszeit 
hatte noch nicht einmal angefan-
gen und Fasching lag auch noch in 
weiter Ferne, doch in Sand in Tau-
fers begegnete man so mancher Pip-
pi Langstrumpf und so manchem 
Michel aus Lönneberga und Karl-
son vom Dach war auch unter den 
lustigen Gestalten, die das düstere 
Herbst-Dorfbild aufhellten.

Eines ist all den Figuren gemein-
sam: sie stammen aus der Feder der 
schwedischen Schriftstellerin Astrid 
Lindgren, der wohl bekanntesten 
Kinderbuchautorin der Welt. Sie 
wäre am 14. November 100 Jahre alt 
geworden (sie verstarb am 28. Jänner 
2002 in Stockholm).

Dieses Ereignis war dem Team der 
Öffentlichen Bibliothek Taufers „Pa-
ter Josef A. Jungmann“ Grund ge-
nug, um den 100. Geburtstag dieses 
Kinderidols ausgiebig zu feiern. Der 
24. November wurde in der Biblio-
thek unter das Motto „Astrid Lind-
gren und ihre Kinder“ gestellt.

Rund 50 Kinder durften einen eben-
so unterhaltsamen, wie kreativen und 
lustigen Nachmittag in der Biblio-
thek verbringen. Das Programm für 
den Nachmittag war bunt gemixt: 
von Pippi-Langstrumpf-Taschen bis 
zum Basteln von Lesezeichen mit 

-
buchklassiker, von einer Diashow 
mit Bildern zum Leben von Astrid 

Lindgren bis hin zum gemeinsamen 
Musizieren und Singen von Pippi-
Liedern – nichts fehlte bei diesem 
Fest und lies Kinderherzen höher 
schlagen.
Höhepunkt der Feier war – so wie es 
sich für eine richtige Geburtstags-
feier gehört – das Anschneiden und 
Verspeisen der Geburtstagstorte, 
die mit einem lustigen Pippi-Gesicht 
kunstvoll verziert war.

Doch damit war noch nicht genug! 
Am Abend belagerten die Bibliothek 
wiederum viele Kinder, da sie zu 
einem Kinder-Abendkino eingela-
den waren.
Bei Popcorn und Superstimmung 
begeisterte Pippi-Darstellerin Inger 
Nilsson die noch gar nicht müden 

Tauferer Pippi-Fans mit dem Strei-
fen „Pippi im Taka-Tuka-Land“. Bei 
so viel guter Laune und Spannung 
war von Müdigkeit und Schlaf gar 
keine Rede. Am späten Abend legten 
sich die Kinder in ihre Betten und so 
manches träumte sicherlich davon, 
auch einmal mit Pippi Langstrumpf 
auf eine abenteuerliche Reise zu ge-
hen.
Das Team der Bibliothek hat durch 
diese gelungene Aktion den Kinder-
liebling Astrid Lindgren wieder auf-
leben lassen und so ihre Bücher, die 
in all den Jahren nichts an Beliebt-
heit und Originalität eingebüßt ha-
ben, erneut den Kindern schmack-
haft gemacht.



Lernen hat verschiedene Formen 
und Dimensionen. Aktuelle schu-
lische Lernkonzepte nutzen eine 
Vernetzung verschiedener Medien 
und Lernumgebungen. Das Projekt 
„kreative Schreib- und Lesewerk-
statt“ ist ein Paradebeispiel ver-
netzter Lernarrangements. 

Lesen und kreatives Schreiben zie-
hen sich bereits seit der ersten Klasse 
wie ein roter Faden durch den schu-
lischen Alltag der 5 b an der Grund-

schule Sand in Taufers. Die jungen 
Autorinnen und Autoren sind stolz 
auf ihre mittlerweile mehr als 500 
Büchlein, alles Einzelexemplare. In 
der Projektwoche vom 26. bis 30. 
November konnten diese besonde-
ren Werke in der Bibliothek von den 
Besuchern bestaunt und gelesen wer-
den. Inspiriert von der tollen Atmo-
sphäre dieses außerschulischen Lern-
ortes übten sich die Schülerinnen 
und Schüler in dieser Woche ganz 
besonderes motiviert am Schreiben 
und Gestalten neuer Büchlein. 

Die Klassenlehrerin Luisa Kirchler 
hatte in Zusammenarbeit mit dem 
Bibliotheksteam alles vorbereitet 
und sorgte für optimale Rahmenbe-
dingungen. Wenn es um den Einsatz 
der neuen Medien ging, stand Karl 
Engl als Projektbegleiter mit Rat und 
Tat zur Seite. Mathematik, Englisch 
und Italienisch wurde auch in der Bi-
bliothek unterrichtet, daneben blieb 
noch etwas Zeit zum Schmökern in 
den Büchern. Die Praktikantin Jani-
na Kaneider war eine willkommene 
Hilfe bei den vielen anfallenden Ar-
beiten und einige Eltern sorgten für 
die Jause. 

In einer interessanten Abschlussver-
anstaltung boten die jungen Buchau-
toren ihren Mitschülern der 5 c sowie 
den Eltern und anderen interessier-
ten Besuchern einen Einblick in die 
Arbeit der Woche. Eine multimedi-
ale Präsentation bot beeindruckende 
Impressionen über die Tätigkeiten 
im Rahmen dieses Projekts. 
Schuldirektor Dr. Christian Dapunt 
unterstrich die Qualität dieser be-
sonderen Lernformen. 

Eine weitere Klasse, nämlich die 5 c 
mit ihrer Klassenlehrerin Waltraud 
Auer, hat vom 10. bis 15.12. eine 
Schreib- und Lesewoche zum The-
ma „Weihnachten in aller Welt“ in 
der Öffentlichen Bibliothek durch-
geführt.



Die erste Leader+ Periode im Tau-
ferer Ahrntal geht zu Ende. Über 
eine Fortführung ist bereits entschie-
den, die genauen Programme wer-
den momentan diskutiert. Zum Ab-
schluss der ersten Phase gibt es nun 
ein Heft mit einigen der erfolgreichs-
ten Projekte der vergangenen Jahre. 

Die so genannte Leader+ Initiati-
ve zur Entwicklung des ländlichen 
Raums ist ein Förderungsprogramm 
der Europäischen Union und gilt 
als eines der größten Projekte dieser 
Art, das je in Südtirol durchgeführt 
worden ist. In fünf Leader-Gebieten 
wurde in den vergangenen sieben 
Jahren gefördert: im Vinschgau, im 
Sarntal, in Ulten, im Wipptal und 
eben auch im Tauferer Ahrntal.

Ziel von Leader+ war und ist es, 
Aktionen zu unterstützen, die von 
lokalen, öffentlichen und privaten 
Initiativen ausgehen und gezielt die 
Entwicklung des ländlichen Raums 
voran bringen. Die Programme wur-
den entsprechend der Aufgabenstel-
lung vor allem in strukturschwachen, 
ländlichen Gegenden umgesetzt. 

„Es ist wichtig, dass alle Projekte von 
den Menschen in unserem Tal vor-
gebracht, entwickelt und durchge-
führt wurden. Es wurde nichts von 
‚oben herab’ diktiert“, sagt Helmuth 
Innerbichler, Präsident der Genossen-
schaft für Regionalentwicklung und 
Weiterbildung im Tauferer Ahrntal. 

Ende des Jahres 2007 läuft nun die 
erste Leader-Periode aus. Die Beteili-
gten ziehen durch die Bank eine sehr 
positive Bilanz. Denn die Projekte 
gerieten zu einem großen Gesamt-
erfolg. Im Tauferer Ahrntal wurden 
insgesamt in den vergangenen sieben 
Jahren 169 Projekte entwickelt und 
umgesetzt. 

Millionen Euro an Förderungen in 
die verschiedenen Projekte. Zu den 
wichtigsten zählen die Verbesserung 
des Loipennetzes in Rein in Tau-
fers, das Dienstleistungszentrum in 

Prettau, die Dorfgestaltung in Wei-
ßenbach, aber auch das Käsefestival 
in Sand und die vielen, vielen Aus- 
und Weiterbildungsmaßnahmen im 
gesamten Tal. Und zu einem der 
größten Verdienste zählt zweifelsfrei 

-
samten Tauferer Ahrntal, die mit ih-
ren Projekten erfuhren, wie wichtig 
es sein kann, gemeinsam an einem 
Strang zu ziehen. „Ich freue mich, 
dass es weiter geht“, sagt Präsident 
Innerbichler, „auch wenn es durch 
die künftige Zahlstelle in Rom viel-
leicht nicht gerade einfacher wird.“



Drei Berufsexperten aus Sand in 
Taufers haben die Südtiroler Jung-
handwerker auf die Berufsweltmeis-
terschaft in Japan vorbereitet und 
vor Ort betreut. Das Ergebnis: zwei 
Bronzemedaillen.

Der Landesverband der Handwer-
ker (LVH) hat Südtirols beste Nach-
wuchshandwerker ins Land der auf-
gehenden Sonne geschickt. 16 junge 
Handwerker und zwei Gastronomen 
sind bei der Berufs-WM in Japan von 
14. bis 21. November für Südtirol an 
den Start gegangen. Mit zweimal 

Gold, einmal Silber, dreimal Bronze 
und acht Auszeichnungen kehrten 
sie sensationell erfolgreich zurück.
Am Erfolg der Südtiroler WM-Hand-
werker maßgeblich beteiligt waren 
die Fachexperten Werner Oberhu-
ber und Hubert Oberhollenzer aus 
Sand in Taufers. Sie sind Fachlehrer 
an der Berufsschule Brixen und ha-
ben den Konditor und Bronzeme-
daillengewinner Thomas Waldboth 
aus Feldthurns auf die Berufs-WM 
fachlich vorbereitet. Ebenfalls mit 
Bronze aus Japan heimgekehrt ist 
der Tauferer Fachexperte Ernst See-
ber, der den Maurer Alexander Pich-

ler aus Lüsen trainiert und in Japan 
betreut hat. Seeber ist Fachlehrer an 
der Berufsschule Bruneck.

Jedem der 18 Junghandwerker, die 
an der Berufs-WM teilgenommen 
haben, hatte der LVH zumindest 
einen Fachexperten an die Seite ge-
stellt. Die Fachexperten sind entwe-
der Berufsschullehrer oder Betriebs-
inhaber. 

Im Vorfeld der Weltmeisterschaft 
haben sie mit ihrem „WM-Schütz-
ling“ über 500 Trainingsstunden 
absolviert. Akribisch ist das Team 
aus Fachexperte und WM-Kandi-
dat jeden einzelnen Arbeitsschritt 
durchgegangen. Bei der WM in Ja-
pan selbst waren die Fachexperten 
die Juroren. 

Helmuth Innerbichler, LVH-Vize-
präsident, hat den Tauferer Fach-
experten und ihren Kandidaten vor 
Ort in Japan die Daumen gedrückt 
– mit Erfolg, wie die beiden Bronze-
medaillen zeigen. „Unsere Burschen 
haben ein hervorragendes Ergebnis 
in Japan erreicht. Es zeigt das hohe 
Fachwissen im Handwerk und die 
große Einsatzbereitschaft unserer 
Jugend“, sagt Innerbichler. Auch 
LVH-Präsident Herbert Fritz und 
Direktor Hanspeter Munter gratu-
lieren den Tauferer Fachexperten 
und ihren Kandidaten zum erfolg-
reichen Abschneiden bei der Berufs-
WM in Japan.



Insgesamt rund sechs Millionen 
Euro hat die Speikboden AG heuer 
in das Skigebiet im Tauferer Ahrntal 

-
sen in die Lawinensicherheit. 
Noch nie ist es bislang am Speikbo-
den, im gesicherten Pistenbereich, zu 
einer Lawinensituation gekommen, 
obwohl gerade der weiträumige Kes-
sel oberhalb der Bergstation als ge-
fährdetes Gebiet eingestuft ist. Seit 
vielen Jahren jedoch wird das The-
ma Lawinensicherheit deshalb groß 
geschrieben. 

Ganz einfach ist das in der Vergan-
genheit indessen nicht gewesen, denn 
der beste Schutz vor Lawinen ist 
noch immer die Absprengung über-
wechteter und von Schneemassen 
überfrachteter Hänge. Weil aber in 
Italien besonders strenge Vorschriften 
gelten, was die Lagerung von Spreng-
stoff angeht, war die Lösung immer 
schon ein heikles Thema. 

Nun hat sich die Speikboden AG die 
Dienste des Tiroler Unternehmens 
„Interfab“ gesichert, das nicht nur 
auf Beschneiungsanlagen, sondern 
auch auf Lawinenauslösung spezi-
alisiert ist. Im Herbst wurden zwei 
Anlagen mit jeweils zwei Kompakt-
schränken für die Auslösevorrich-
tung und das Material sowie insge-
samt vier Zündrohre installiert. 
Das so genannte „Gaz.Ex-System“ 
hat den Vorteil, dass es ohne Spreng-
stoff, sondern mit einem Gemisch 
aus Propangas und Sauerstoff funk-

tioniert. Das ist wirkungsvoller als 
jeder Sprengstoff, kann bei jedem 
Wetter ausgelöst werden und verur-
sacht geringere Betriebskosten. Die 
Explosion, die ferngesteuert aus-
gelöst wird, bewirkt zweierlei: die 
Stoßwelle erzeugt zunächst einen 
Überdruck und dann wird ein Un-
terdruck auf die labile Schneedecke 
ausgeübt. Der Druck wirkt auch auf 
den Schnee, der sich direkt unter der 

Durchschnittlich zehn Mal pro 
Winter kommt es zu Situationen am 
Speikboden, in denen Lawinenhän-
ge künstlich abgesprengt werden 
müssen. „Mit dem neuen System, 
das im Bereich Glück-Lift und am 
Sonnklar installiert wurde, haben 
wir die Sicherheitsstandards weiter 
erhöht und hoffen, die Betriebskos-
ten senken zu können“, erklärt der 
geschäftsführende Direktor Gott-
fried Beikircher. 

Eine ganz wesentliche Rolle in Sa-

Lawinenkommission der Gemeinde. 
Mitglieder dort sind: Bürgermeister 
Helmuth Innerbichler, Christof Hai-
dacher, Thomas Scalisi, Vinzenz 
Niederwieser, Anton Schneider, An-

Leiter des Forstamtes Sand oder des-
sen Stellvertreter, Gottfried Beikir-
cher und Meinhard Fuchsbrugger. 
Interessant ist, dass jedes einzelne 
Mitglied allein einzelne Pisten oder 
sogar das gesamte Skigebiet sperren 

kann. Das Recht zur Öffnung von 
Pisten oder des Skigebietes hat je-
doch nur der Bürgermeister allein. 

Doch nicht immer geht es am Speik-
boden um so ernste Themen. Fun 
und Unterhaltung haben in diesem 
Winter Zuwachs bekommen. „To-
tomandl“ heißt der jüngste Beför-
derungs-Spaß. Es handelt sich um 
ein 220 Meter langes Förderband, 
das anstelle des ehemaligen Alm-
liftes (der nun von einer viel längeren 
Achter-Gondel ersetzt wird) im obe-

Einmalig in Südtirol: die gesamte 
Beförderungsstrecke ist mit einem 
gläsernen Tunnel überdacht. 



Aufbruchstimmung in Sand in Tau-
fers. Im Bürgersaal wurde an einem 
bemerkenswerten Abend das touris-
tische Leitbild für die kommenden 
zehn Jahre präsentiert. Und dabei 
sollte von den Verantwortlichen aus 
Tourismus und Politik und von der 
Leitbildgruppe vor allem eine Bot-
schaft transportiert werden: Dieses 
Konzept geht sämtliche Bürger et-
was an. 

Der Abend begann mit eifrigem Mö-
belrücken. Viel zuwenig Stühle für 
viel zu viele Menschen. „Mit diesem 
Andrang hätte ich wirklich nicht ge-
rechnet“, sagte Helmuth Obermair, 
Präsident des Tourismusvereins Sand 
in Taufers, angesichts des unerwar-
teten Ansturms. Dass schließlich weit 
über 200 interessierte Bürger zwei 
Stunden und zehn Minuten so still 
zuhörten, dass man eine Stecknadel 
hätte fallen hören, zählt gleichfalls 
zu den Überraschungen. 

Landesrat Hans Berger, der als einer 
der Letzten das Wort ergriff, sagte: 
„Hier in diesem Dorf ist vor Jahren 
einmal etwas mit sehr viel Einsatz 
aufgebaut worden. Dieses Konzept 
könnte die Möglichkeit sein, daran 
anzuknüpfen.“ Berger verwies nach-
drücklich darauf, dass Dinge, die 
von Vielen getragen würden, leich-
ter umzusetzen seien. Weiter sagte 
er mahnend in Richtung Landwirte 
und Touristiker, wohl auch vor dem 
Hintergrund der anhaltenden Aus-
einandersetzungen in Rein: „Tou-

rismus und Landwirtschaft sind eine 
Schicksals- und Überlebensgemein-
schaft. Wer glaubt, den Weg allein  
und ohne den anderen gehen zu 
können, ist auf dem Holzweg.“ 
Auch Landesrat Thomas Widmann 
war von Bozen nach Sand geeilt 
und verwies auf das hohe Potential 
an Ressourcen und Infrastrukturen: 
„Das gibt es mancherorts so nicht.“ 

Widmann gratulierte der Leitbild-
gruppe zu ihrer Arbeit, die voller 
Engagement und Emotionalität ste-
cke. „Der Tourismus ist der Motor 
der Wirtschaft, es ist wichtig, dass er 
in Gang gehalten wird.“ 
„Mir geht es gut heute Abend“, sagte 
Bürgermeister Helmuth Innerbichler, 
„denn mein Bestreben war es immer, 
Gemeinsamkeit zu zeigen. Gratula-
tion dem Präsidenten des Touris-
musvereins, Helmuth Obermair 
und der gesamten Projektgruppe zu 

dem Leitbild.“ Innerbichler verwies 
erneut darauf, dass sich das „Wirt-
schaftsradl“ beim Tourismus zu dre-
hen beginne. Wichtig sei jetzt, dass 
es nicht mehr heiße „ich und du“, 
sondern „wir wollen etwas bewegen.“ 
Das neue Leitbild setze sehr deutlich 
auf gemeinsames Handeln, „dazu 
brauchen wir motivierte Bürger.“ 
In seiner Einführung hatte auch TV-
Präsident Helmuth Obermair den 
Zusammenhalt als Tugend und als 
Richtung weisend beschworen. „Wir 
brauchen den Zusammenhalt mehr 
denn je und überdies drei wichtige 
Faktoren: den Mut zur Veränderung, 
unternehmerisches Denken und den 
festen Glauben an die erfolgreiche 
Zukunft.“ 

Sand in Taufers müsse sich als Tou-
rismusdestination ein ganz eigen-

auf dem Markt zu behaupten. Nun 
komme es darauf an, die Stärken aus-
zubauen und an der Verringerung 
der Schwächen hart zu arbeiten. 
Das Leitbild, so Obermair, sei keine 
Wunderpille sondern ein Grundla-
genpapier für einen neuen Anfang, 
es sei kein Fahrplan sondern eine 
Orientierungshilfe. Nun komme es 
darauf an, „dass alle mithelfen, an 
einem Strang zu ziehen – und zwar 
alle in dieselbe Richtung.“ 

hatte Dr. Simon Gspan von der 
Edinger Tourismusberatung in In-
nsbruck, das Leitbild mit seinem we-
sentlichen Eckpfeilern präsentiert. 
Es sei das Produkt der Anstrengun-



gen aller Beteiligten und doch nur 
ein Bruchteil dessen, was nun noch 
zu tun sein. Gspan sprach von rund 
40 Millionen Jahresumsatz, die in 
Sand jährlich im Tourismus erwirt-
schaftet würden. Doch 113 Vollbele-
gungstage im Jahr seien deutlich zu 
wenig. 

Künftig tritt die Gemeinde mit 
der Bezeichnung „Sand in Taufers 
– Herz im Naturpark Rieserferner 
Ahrn“ auf. Die weitere Entwicklung 
des Tourismus soll auf den Säulen 
„Aktiverholung – Kultur – Genuss 
– Natur“ fußen. Ein klares Bekennt-
nis zur Entwicklung und zum Mit-
einander sei nun von entscheidender 
Bedeutung, sagte Gspan und: „Tou-
rismus in unserer Zeit ist kein Ein-
zel- sondern ein Mannschaftssport.“ 
Schonungslos rief Gspann den Zu-
hörern zu: „Die Tourismusgemeinde 
Sand in Taufers müsse endlich ein 
Unternehmen werden und auch wie 
ein solches von den Beteiligten ge-
führt werden.“

die sich aus allen Bereichen des öf-
fentlichen Lebens zusammensetzte, 
sagte Anton Reichegger: „Es braucht 
Mut und Schneide und wir müssen 
jetzt über unseren eigenen Schatten 
springen. Tourismus heißt nicht Ho-
tel, sondern das ist die gesamte Wirt-
schaft und das ganze Dorf.“ Anneres 
Ebenkofel aus Ahornach besetzte 
das Thema Natur: „Wir brauchen 

haben einzigartige Schätze direkt 
vor die Haustür gelegt bekommen. 
Nutzen wir sie und machen gemein-
sam etwas daraus.“ 
Martin Pircher, Vater des Käsefes-

tivals in Sand in Taufers, erklärte, 
dass mit dem Leitbild noch kein Ziel 
erreicht sei, sondern das „es jetzt erst 
richtig los geht.“ In Arbeitsgruppen 
müssten nun die Einzelthemen ver-
tieft werden. Die Rettung des Kä-
sefestivals, das erst vor kurzem ge-
sichert wurde, sei der Beleg dafür, 
dass mit Zusammenhalt vieles zu 
erreichen sei. 

Der Landwirt Lambert Weitlaner, 
der in der Leitbildgruppe eine ge-
wichtige Rolle spielte, sparte auch an 
diesem Abend nicht mit Kritik: „Mir 
ist bei unserer Arbeit manchmal auf-
gefallen, dass die eigentlich direkt 
Betroffenen, manchmal weniger 

eifrig ihre Hausaufgaben machten.“ 
Dies jedoch war nur ein weiterer Be-
leg für den neuen, offenen Umgang 
miteinander in Sand in Taufers. 
Für Aufsehen sorgte der Auftritt von 

Christof Haidacher, der ebenfalls 
in der Gruppe mitgewirkt hatte. Er 
bat einen Freiwilligen aufzustehen 
und zu applaudieren. Nachdem ein 
dorfbekannter Fotograf dem zaghaft 
nachgekommen war, forderte Hai-
dacher alle Anwesenden auf, sich zu 
erheben und zu klatschen. Dann rief 
er strahlend der erstaunten Menge 
zu: „Seht ihr, gemeinsam machen 
wir mehr Lärm, so erst fallen wir 
wirklich auf!“
„Ich war überrascht von diesem 
Abend, die Aufbruchstimmung war 
zu spüren“, sagte Helmuth Ober-
mair später im kleinen Kreis und 
bemühte ein brillantes Zitat des ös-
terreichischen Komponisten Gustav 
Mahler: „Tradition ist die Bewah-
rung des Feuers und nicht die Anbe-
tung der Asche.“ Er sehe es als eine 
vornehmliche Aufgabe an, das Feuer 
zu erhalten. 



Weihnachtsstimmung natürlich 
auch beim Tourismusverein Sand 
in Taufers. Auf dem Rathausplatz, 
vor der historischen Kulisse, sorgen 
in diesen Tagen und auch noch ein-
mal am 27. und 28. Dezember die 
netten Stände, allerlei Leckereien, 
Glühwein, Weihnachtsschmuck und 
vieles mehr für eine zauberhafte 
Stimmung. 
Doch mit Weihnachten ist der Win-
ter ja nicht zu Ende. Nach der be-
sinnlichen Zeit fängt der Spaß dann 
eigentlich erst so richtig an. Es gibt 

auch diesmal wieder einige Termine 
die bestens dazu geeignet sind, auch 
die Einheimischen zur Teilnahme 
zu locken. 
Dazu gehört beispielsweise eine ge-
führte Schneeschuhwanderung mit 
Mario Larcher jeden Dienstag um 
9.30 Uhr. Eine Unternehmung, die 
für Jedermann machbar ist. Mit ei-
ner kleinen Jause geht es auf Spuren- 
und Wildtiersuche. Anmeldung im 
Tourismusbüro. 
Jeden Dienstag, um 16 Uhr, sorgt 
Franz Hinteregger im Naturpark-

haus mit Kids und Großen für Spiel 
und Spaß am Nachmittag. Eine An-
meldung ist nicht erforderlich. 
Zur Laternenwanderung auf die 
Burg Taufers geht es jeden Mittwoch 
um 20 Uhr. Oben angekommen, 
wird die Burg besichtigt. Schaurig, 
unterhaltsame Abende für alle Be-
teiligten. Anmeldung beim Touris-
musverein. 

9. März 2008 in Sand in Taufers 
statt. Und das traditionelle Schnee-
fest am Speikboden steigt am 29. 
und 30. März. 
Präsident Helmuth Obermair und 
das gesamte Team des Tourismus-
vereins Sand in Taufers wünschen 
ein schönes Weihnachtsfest und ein 
gutes Jahr 2008!



Klein, noch handlicher, komplett 
und kompakt. Das A-Z Infoheft  in 
Kombination  mit der Übersicht al-
ler Winterveranstaltungen hat ein 
neues Gesicht und neues Format 
bekommen. Das Heft ist durch zwei 
sprachlich getrennten Ausgaben ein-
facher und  übersichtlicher gewor-
den. Kurzum: das Nachschlagewerk 
in Taschenformat, soll dem Gast 
eine gute Fundgrube und dem Ein-
heischen ein guten Winterbegleiter 
sein. 

Die Werbewege sind nicht immer so 
gradlinig wie bei einer gezielten An-
zeige. Bei Rückmeldung der Medien 
sowie bei Gesprächen mit Journalis-
ten  werden oft die unterschiedlichs-
ten Themen herausgepickt, um über 
einen außergewöhnlichen Ansatz 
auf das Urlaubsgebiet zu kommen.
So geschehen auch beim italie-
nischen TV Sender SKY, bei dem 
im Jänner in der Sendung „caccia 
e pesca“ ein Bericht über den Stolz 
Hutträgers, den  Gamsbart, ausge-
strahlt  wird. Darin  wird die Kunst 
des Gamsbartbinden mit dem Land-
schaftsumfeld  zusammen aufbe-
reitet. Einen Fachmann in diesem 
Bereich wurde schnell wir mit dem 
pensionierten Aufsichtsjäger    Sepp 
Mühlbichler, der seit rund 30 Jahren 
dieses überaus interessante Hand-
werk  ausübt.

Mit viel Geduld – die beim Gams-
bartbinden ja Voraussetzung ist, 
wurden sämtliche Schritte doku-

mentiert, immer wieder gedreht und 
nach mehreren Stunden in die rech-
te Filmposition gerückt. 

Apropos TV:  Das ARD Frühstücks-
fernsehen wird am Donnerstag, den 
10. Jänner 2008  live aus Rein vom 
Eisklettern und Schneeschuhwan-
dern berichten. Hans Kammerlan-
der und Kameramann Hartmann 
Seeber haben die Wege für diese 
medienwirksame Einspielung frei 
gemacht. Sendezeit. 6.40, 7.40 und 
8.40 Uhr.

Unter dem Südtirol Dach auf neue 

Märkte. Dieser Vorsatz steht schon 
seit längerem auf dem Werbepro-
gramm der Ferienregion. Die dritte 
Wintercampagne ist es nun bei der, 
gesteuert  von der SMG (Südtirol 
Marketinggesellschaft), unsere Re-
gion mit beiden Skigebieten und 
mittlerweile zehn Hotels/Apparte-
menthäuser für den Gast aus Zen-
traleuropa werben. Konkret heißt 
dies Einbindung bei: Südtirol Beila-
geheft in Zeitschriften -  PR – Mes-
seauftritt – Webmarketing. Journa-
listenbesuche in den Skigebieten vor 
Ort sind in Vorbereitung.



Wohl etwas überrascht waren die 
Kirchenbesucher am diesjährigen 
Cäciliensonntag, als sich ihnen der 
Mühlener Kapellmeister Georg 
Kirchler am Beginn der Messfeier 
vom Altarraum aus zuwandte, und 
sich anschickte, den Einsatz zu ge-
ben. Aber nicht ihnen galt dieser 
Einsatz, sondern den Holzbläsern 
der Musikkapallen von Mühlen und 
Sand, die oben auf der Empore Auf-
stellung genommen hatten. 
Von dort aus stimmten sie das Eröff-
nungsstück an, nämlich den Doppel-

chor „Wir singen all mit Freuden-
schall“ um nach wenigen Takten die 
Antwort der im Altarraum platzierten 
Blechbläser zu erhalten. Für die Kir-
chenbesucher war dieses musikalische 
Wechselspiel ein beeindruckendes 
Klangerlebnis, und gleichzeitig war 
es der Auftakt der Messfeier zu Ehren 
der Hl. Cäcilia, der Schutzpatronin 
der Sänger und Musikanten. Bereits 
seit Jahren wird diese Messfeier von 
den vereinigten Kapellen von Müh-
len und Sand sowie vom Kirchenchor 
Taufers gemeinsam gestaltet.

Dekan Sepp Wieser dankte in seiner 
Predigt allen Musizierenden, die im 
Laufe des Jahres bei verschiedenen 
kirchlichen Festen und Feiern mit-
wirken, und so zur feierlichen Ge-
staltung vieler Anlässe beitragen. 
Wenn Menschen zusammen musi-
zieren, so der Dekan, dann kommt 
es auf das richtige Zusammenspiel, 
auf das „Takt halten“ an. Und so 
ähnlich, meinte der Dekan, sei es 
auch im Leben: auch dort kommt es 
„auf den richtigen Takt“ gegenüber 
unseren Mitmenschen an.

Im Anschluss an die Messfeier hatte 
Obmann Meinhard Fuchsbrugger 
zur Cäcilienfeier in den Bürgersaal 
geladen. Die Cäcilienfeier der Bür-
gerkapelle Sand hat sich mittlerweile 
zu einem echten Familienfest entwi-
ckelt. Die Musikantinnen und Musi-
kanten feierten gemeinsam mit ihren 
Eltern, Ehepartnern und Kindern. 
Der Einladung gefolgt waren auch 
die Altobmänner Max Pörnbacher, 
Hermann Reden, Heini Forer, sowie 
zahlreiche Altmusikanten. So war 
die Cäcilienfeier auch ein Treffen 
der Generationen: von ehemaligen, 
aktiven und (hoffentlich) künftigen 
Musikanten war alles vertreten.

Von den Jungmusikanten wurde die 
Feier mit verschiedenen Einlagen 
musikalisch umrahmt. An dieser 
Stelle ist hervorzuheben, dass sich in 
den letzten Jahren im Jugendbereich 
eine sehr gute Zusammenarbeit mit 
der Musikkapelle Mühlen entwi-



ckelt hat. Die Jugendleiterinnen der 
beiden Kapellen, Barbara Kirchler 
(Sand) und Sabine Feichter (Müh-
len) versuchen mit großem Engage-
ment, Jugendliche an die Kapelle 
heranzuführen und für das Erler-
nen eines Instruments zu begeistern. 
Von den gemeinsamen Aktionen 
und Projekten zählte das Konzert 
der gemeinsamen Jugendkapelle im 
Dezember des Vorjahres zu den Hö-
hepunkten.

Im Rahmen der Cäcilienfeier wurde 
den Gästen anhand einer Dia-Prä-
sentation ein statistischer Überblick 
über die Tätigkeit der Kapelle im 
abgelaufenen Musikjahr von Cäci-
lia 2006 bis Cäcilia 2007 gegeben. 
Die Aufzählung aller Anlässe und 
Termine an dieser Stelle würde den 
Rahmen sprengen, aber auszugswei-
se sollen hier einige Zahlen erwähnt 
werden. Insgesamt gab es 131 Akti-
vitäten, bei denen die Kapelle bzw. 
Teile der Kapelle im Einsatz waren. 
Mehr als die Hälfte davon sind Pro-
ben (63 Vollproben, elf Detailpro-
ben). 

Vierzehn Konzerte wurden abge-
halten, bei elf kirchlichen Anlässen 
rückte die gesamte Kapelle aus, 
zusätzlich waren eine Vielzahl von 
Einsätzen mit kleineren Bläsergrup-
pen zu verzeichnen. In musikalischer 
Hinsicht ist auch heuer wiederum 
das Osterkonzert hervorzuheben, 
das beim Publikum großen Anklang 
fand und den Zuhörern Appetit auf 
mehr machte: eine ideale Einstim-
mung also auf die Sommerkonzert-
Serie beim Pavillon in Sand, wo es 
der Kapelle unter der dynamischen 
Führung von Kapellmeister Christi-

an Unterhofer gelang, Einheimische 
und Touristen gleichermaßen zu be-
geistern.

Selbstverständlich kam neben all 
den Proben und Konzerten auch die 
Geselligkeit nicht zu kurz. Erstmals 
hat die Bürgerkapelle heuer einen 

Jänner wurden die „Brettln“ in den 
Bus gepackt, und auf ging’s nach St. 
Jakob in Defreggen zu unseren Ost-
tiroler Nachbarn, wo dann für zwei 
Tage Pistengaudi und Hüttenzauber 
anstatt Noten lernen und Rhythmus 
pauken im Mittelpunkt standen.
Bürgermeister Helmuth Innerbichler 
zeigte sich während seiner Anspra-
che bei der Cäcilienfeier beeindruckt 
vom Pensum, das die Kapelle inner-
halb eines Jahres absolviert, und 

meinte, dass die Musikanten wohl 
nur dank ihrer Freude und Begeis-
terung an der Musik die vielen Ter-

Schließlich stellte der Bürgermeister 
noch das Projekt des sehnlich erwar-
teten neuen Festplatzes in Sand vor, 
der rund um das Musikpavillon ent-
stehen wird.

Bei der anschließenden Diashow 
ließ man das Jahr 2007 in Bildern 
Revue passieren. In gemütlicher 
Runde feierte man dann weiter – zu 
den Ziehorgelklängen von Bauern-
jugend-Chef Martin Niederwanger 

-
schwungen. 







Wie in den vergangenen Jahren 
Tradition, wurden am ersten Ad-
ventsonntag die neue Ministranten 
eingeführt. Dieser Dienst am Altar 
bringt den Kindern viel Freude und 
das Gefühl gebraucht zu werden, 
wichtig und wertvoll zu sein – für die 
Pfarrgemeinde und für Gott.

Die Ministranten wurden schon ei-
nige Wochen vor diesem großen Tag 
von den Ministrantenleitern Michel, 
Katharina und Sophia vorbereitet. 
Sie waren mit viel Freude und Eifer 

dabei.
Und noch einen Grund zum Feiern 
gab es bei den Tauferer Minis. Sie-
ben von ihnen erhielten von Dekan 
Josef Wieser eine Urkunde: Drei Mi-
nis für fünf Jahre Dienst am Altar: 
Andreas Früh, Patrick Hopfgartner 
und Rafaela Innerbichler, für zehn 
Jahre Dienst: Daniela Oberlechner, 
Monika Tasser und Michael Thur-
ner, für fünfzehn Jahre Dienst Franz 
Lang.
Die Minis haben den Adventsgot-
tesdienst auch inhaltlich mitgestal-
tet, musikalisch hat dies wieder die 

Gruppe Shamrock getan, heuer mit 
einigen kleinen Minis gemeinsam.

Heuer wurden kleine Glaskreuzchen 
bunt bemalt: Glaubenskreuzchen – 
kleine Zeichen unseres Glaubens und 
der Hoffnung. Sie wurden am Sonn-
tag vorher vom Dekan geweiht. 
Die Ministranten sind bei den Got-
tesdiensten immer aktiv und führen 
auch die Sternsingeraktion durch.
Aus Freude an der Gemeinschaft 
treffen sich die Minis einmal in der 
Woche nach der Schülermesse zu 
Spiel und Spaß im Miniraum oder 
hinter dem Pfarrheim.

Hier gibt es Ballspiele und Bastel-
Nachmittage, Kastanienfest und 
Weihnachtsfeier, Rodelrennen und 
viele Abenteuer, wie etwa in diesem 

-
ner Tierpark „Hellabrunn“. Weil 
das alles auch Geld kostet, haben die 
Ministranten nach der Aufnahme-
feier gesammelt. 

Gesammelt haben sie aber auch für 
ihr Patenkind Shylaja in Indien. Die- 
se Patenschaft für ein von Schwester 
Nancy betreutes Mädchen haben 
die Ministranten schon vor Jahren 
übernommen. Durch eine jährliche 
Spende kann Shylaja zur Schule ge-
hen, erhält genug zu essen und medi-
zinische Betreuung. 
Die Minis möchten sich auf diesem 
Wege nochmals bei allen bedanken, 
die sie unterstützt haben. 



Am 20.10.2007 fand in der Pfarrei 
von Steinhaus das erste gemeinsame 
Treffen der Pfarrgemeinderats-Vor-
sitzenden (PGR) vom Dekanat Tau-
fers statt.  
Schwerpunkte dabei waren, das 
Kennen lernen, im gemeinsamen 
Gespräch sich auszutauschen, aber 
vor allem eine engere Zusammen-
arbeit unter den einzelnen Pfarreien 
anzustreben, zu stärken und zu för-
dern.
Bei diesen Gesprächen wurde auch 
aufgezeigt wie wichtig die Mitarbeit 
der verschiedenen Kirchlichen Grup-
pierungen in den einzelnen Pfarreien 
ist, aber vor allem in Zukunft sein 
wird. Diese Mitarbeit kann in vielen 
Pfarreien als sehr positiv eingestuft 
werden, das wiederum auf den en-
ormen Einsatz der Priester zurück-
zuführen ist. Dennoch gilt es, viele 
Menschen, besonders die Jugend für 
die  Mitarbeit in der Kirchlichen 
Gemeinschaft zu motivieren. 

Der Ahornacher Dorfgemeinschaft 
wurde beim Erntedankgottesdienst 
am 21.Oktober 2007 die neuen 
Ministranten vorgestellt. Zusammen 
mit Pfarrer Harald Kössler, den 
Bäuerinnen, dem Pfarrchor  und den 
„Alt“- Minis gestalteten sie feierlich 
den Gottesdienst. Mit diesem 
Gottesdienst wurden sie in den 
Kreis der Ahornacher Ministranten 
aufgenommen und von der 
Bevölkerung herzlich willkommen 
geheißen.

In dieser Gemeinschaft werden sie 
noch viele  kirchliche Feiern und 
aufregende Stunden erleben. 

Die „Neuen“ auf dem Foto in der 
ersten Reihe von links nach rechts: 
Simon, Michael, Katja, Eva, 
Jakob, Fabian; zweite Reihe (v.l. n. 

Samuel, Manuel, Thomas; dritte 
Reihe (v.l.n.r.): Sebastian, Hochw. 
Harald Kössler, Fabian



Ende Oktober wurde in München 
die bekannte Kinder-Fernsehshow 
1,2 oder 3 aufgezeichnet. Susanna 
Hellweger, Jonas Prenn und Marius 
Auer sind die 3 Kandidaten, die zur 
Teilnahme am beliebten ZDF-Kin-
der-Ratespiel eingeladen wurden. 
Zur Aufzeichnung der Sendung und 
zum Anfeuern der Kandidaten durf-
te die ganze Klasse mitreisen.

Wer von uns Erwachsenen kann sich 
nicht an Michael Schanzes Lied erin-
nern: 1,2 oder 3, du musst dich ent-

scheiden, drei Felder sind frei! Und 

der Rätselfragen: Ob du Recht hast 
oder nicht, sagt dir gleich das Licht! 

Schon vor 30 Jahren fesselte die be-
liebte Wissensshow die Kinder an 
die Fernsehbildschirme. Mit neuer 
Aufmachung, poppiger Melodie und 
jungem Moderator hat die Sendung 
alle anderen, meist kurzlebigen Kin-
dershows überdauert und erfreut sich 
nach wie vor großer Beliebtheit bei 
den Fünf- bis Zehnjährigen. Span-

nende Quizfragen verbunden mit Be-
wegung, Mut und Teamgeist faszinie-
ren die Kinder bis heute. 

Unter dem Motto „30 Jahre – 30 
Länder“ konnten im Jahr 2007 zum 
30. Geburtstag der Show neben den 
Fixstartern Deutschland und Öster-
reich erstmals  Kinder aus aller Welt 
mitmachen und ihr Glück als Kan-
didaten versuchen. Mit ihrer sehr 
originellen Bewerbung konnten die 
Kinder der mittlerweile 5. Klasse A 
aus Sand in Taufers die Redaktion 
des ZDF überzeugen und durften ne-
ben Ländern wie Mexiko, Russland, 
Luxemburg, Schweden, Ecuador 
oder  Australien als internationales 

mitknobeln.

Bereits Anfang des Jahres 2007 kam 
den drei Schulfreunden Michael, 
Jonas und Marius in den Sinn, sich 
für die Ratesendung 1 – 2 oder 3 zu 
bewerben. Zusammen und mit Un-
terstützung der Klassenlehrerin Bir-
git Benedikter wurde die Bewerbung 
verfasst und gebastelt, in einen Kar-
ton verpackt und ans ZDF geschickt. 
Einen Versuch war es allemal wert 
– die Kinder, überzeugt von der Ein-
zigartigkeit ihrer Bewerbung sahen 
sich bereits als TV-Stars über den 

Doch keine Antwort kam, keine 
Rückmeldung von Seiten der Fern-
sehleute – niemand hat noch ernst-
haft daran geglaubt, dass aus der 
Bewerbung etwas wird, bis dann die 



Klassenlehrerin Anfang Oktober mit 
der freudigen Nachricht in die erste 
Schulstunde der 5 A platzte.
Irgendwie wurde es möglich ge-
macht, dass die Kandidaten mit 
Ihrer Klasse am 24. Oktober nach 
München in die ZDF-Studios reisen 
konnten.
Normalerweise wird die Sendung 
nur für Kinder bis zur 4. Klasse aus-
geschrieben, da aber die Bewerbung 
der Südtiroler Kandidaten bei der 
Jury dermaßen gut angekommen ist, 
entschloss man sich eine Ausnahme 
zu machen und eine Sendung mit 
Teilnehmern aus der 5. Klasse zu 
produzieren.

Eine Bedingung des ZDF war aller-
dings, dass das Rateteam aus Buben 
und Mädchen besteht. Schnell ei-
nigten sich die Kinder untereinander 
und anstelle von Michael trat Susan-
na ins Rateteam ein.
Die Aufzeichnung der Sendung war 
für den 24. Oktober angesetzt, das 
hieß, es bleibt nicht mehr viel Zeit 
für Organisation und Trainig. Aber 
mit der fantastischen Unterstützung, 
von Lehrern und Eltern wurde alles 
möglich und der Traum der Kinder 
wahr gemacht. 

Die Spannung war riesig, als die Kan-
didaten, begleitet von ihrer ganzen 
Klasse als Unterstützer und Fans, 
ins Fernsehstudio stürmten und sich 
den Fragen des Moderators stellten. 
Das Thema „Mega-Cities“ trieb so 
manchem der deutschen, österrei-
chischen und Südtiroler Kandidaten  
den Schweiß auf  die Stirn.
Am Ende hatten alle drei Mann-
schaften die gleiche Punktezahl und 
konnten sich alle als Sieger fühlen 

– der begehrten Legopokal „Piet 
Flosse“ wird, nicht zuletzt auch zur 
Freude der Eltern und Mitschüler 
stolz präsentiert.

Busreise, Jugendherberge, Fernseh-
studios, Aufnahmestress, Besichti-
gung der Bavaria-Film-Stadt und 
dazwischen noch ein Besuch im 
Deutschen Museum – alles in allem 
zwei anstrengende Tage für die Kin-
der, schlussendlich aber ein Erlebnis, 
das sie nie vergessen werden.

An dieser Stelle sei besonders all je-
nen gedankt, die dazu beigetragen 
haben das Projekt umzusetzen:
• Marius Auer für seine Idee 
• Den Lehrpersonen Birgit Benedik-
ter und Astrid Plaiknerfür Ihren en-
ormen Einsatz in der Vorbereitung 
und Umsetzung
• Dem Direktor Christian Dapunt, 
für die Sondergenehmigung „Schul-
tag im Fernsehstudio des ZDF“ und 

für die Ermöglichung und Finan-
zierung im Rahmenprogramm das 
Deutsche Museum und die Bavaria 
Filmstudios zu besichtigen.
• Steger Bernhard (Datenverarbei-
tung Steger), Alexander Auer (Fa. 
Baustoff  + Metall), Irene Moser 
(Spanglwirt), Nadia Benedetti (Sa-
lon Linea N), Gemeindeverwaltung 

Unterstützung
• Busunternehmen Oberhollenzer 
für den hervorragenden Personen-
transport
• Dem Rateteam und der ganzen 
Klasse mit den Lehrpersonen für 
den einmaligen Teamgeist
Bleibt zu hoffen, dass der Fernseh-
auftritt unserer „Jungstars“ auch 
einen kleinen Werbeeffekt für un-
seren Heimatort gebracht hat; kaum 
auszudenken, was passiert, wenn 
der Moderator Daniel Fischer sein 
Versprechen wahr macht und dem-
nächst mal bei uns reinschaut.



Danke, dass Sie sich für das Interview 

Zeit genommen haben. Sie haben viel 

zu tun heute. Gleich müssen Sie schon 

die nächste Show aufzeichnen...

Ja, danke. Haben Sie …, -  also hast du 

als Kind auch 1, 2 oder 3 geschaut?

Was ist das für ein Gefühl, Moderator 

von 1,2 oder 3 zu sein?

Wie bist du auf die Idee gekommen, 

Moderator zu werden?

Wie bereitest du dich auf einen Auf-

tritt vor?

Sind Sie vor der Sendung aufgeregt?

In jeder Sendung gibt es Fragen zu 

einem ganz bestimmten Thema. Wenn 

du Kandidat wärest, welches Thema 

würdest du dir wünschen?

Bist du in Sachen Autos, Tiere oder 

Sport ein Experte?

Was war Ihr schönster Moment bei 

1,2 oder 3?

Eine letzte Frage: Sind Sie schon mal 

in Südtirol gewesen?

Danke für das Gespräch. 



Die Bäuerinnen von Sand in Taufers 
können heuer auf ein interessantes 
und lehrreiches Programm zurück-
blicken. 

Am 24. April hat Maria Theresia 
Unterkircher einen aufschlussreichen 
Vortrag gehalten. Der Titel lautete: 
„Was gibt mir Kraft für meinen All-
tag“. Sie konnte viele gute Tipps mit-
geben. So unter anderem, dass jeder 
Mensch alle Tage eine Stunde, jeden 
Monat einen Tag und jedes Jahr eine 
Woche sich selbst gönnen sollte. 

Sie sprach auch über Bewegung und 
Ruhe, Schlafen und Wachen, sich 
über Werte orientieren, Beziehungs-
werte, Erlebniswerte und schöpfe-
rische Werte. Viel aus der Natur 
lernen und betrachten, sie bereichert 
uns. Es wurden viele Fragen gestellt, 
die sie gerne beantwortete. 

Am 22. Mai wurde zur Frühlings-
lehrfahrt nach Rattenberg, die kleins-
te Stadt Österreichs eingeladen. Als 
erstes durften wir das Handwerk-
kunstmuseum Nagelschmiedhäuser 
mit einer Führung besichtigen. 

Das doppelgiebige, in die Felsen ein-
gebaute Haus ist sicher das meist-
gemalte Motiv der Stadt. Bis 1912 
arbeiteten in den Felsenhäusern tat-
sächlich Nagelschmiede. Heute be-

Handwerkkunstmuseum mit Tiroler 

Kunsthandwerk, schön gemalten 
Truhen und Kästen, Bettstätten, 

und auch Nachttöpfe waren zu seh-
en. Es wurde auch viele zum Kauf 
angeboten. Nachher konnten wir im 
Brauhaus Mittagessen. In diesem ist 
auch eine Schau- und Hausbrauerei 
untergebracht. 

Am Nachmittag war die Besichti-
gung von Kisslinger Kristallglas an 
der Reihe. Im Betrieb konnte man 
den Handwerkern bei der Schleife-
rei, Malerei, Gravur und Glasblä-
serei zuschauen. Zudem bietet Kiss-
linger Kristallglas auf einer großen 

-
wahl an hochwertiger Glas- und 
traditioneller Handwerkskunst. An-
schließend besuchten wir den lusti-
gen Friedhof in Kramsach. Er ist für 
Familien und Gruppen einen Besuch 
wert. 

Hans Guggenberger hat neben sei-
ner Steinmetzwerkstätte historische 
Marterlsprüche und Grabinschriften 
gesammelt, restauriert und aufge-
stellt. Die Sprüche und Inschriften 
stammen zum Großteil aus dem letz-
ten Jahrhundert. 

Was heute verschwiegen wird, war 
damals in aller Munde. Zum Bei-
spiel: „Hier ruht mein lieber Arzt 
Herr Grimm – und alle die er heilte, 
neben ihm“. 

Seit fünf  Jahren organisiert Pepe 
Feichter im Sommer den Flohmarkt 
im Bürgersaal zugunsten der Kin-
derkrebshilfe „Regenbogen“. Das 
ganze Jahr über können Gegen-
stände im Bürgersaal abgegeben 
werden. Allerdings keine Kleider 
und auch keine Möbel sollten ge-
bracht werden. 



Wie bekommt man 500 Menschen 
in die Sporthalle von Sand in Tau-
fers? Am besten man veranstaltet 
an einem Samstag in den Vormit-
tagsstunden ein Handball-Turnier 
mit Grundschülern. Schule, Schüler, 
Handball, Eltern, das scheint ein 
Mischung zu sein, die zieht. Jeden-
falls war die Sporthalle proppen-
voll, als schließlich, nach gut einem 
Monat Vorbereitungstraining, Na-

geheimen Motivationszirkeln, Trikot 
anproben und vielen anderen Details 

Abschlussturnier des Projektes „Spiel 
mit! Mini-Handball“. Die Schüler 
von 14 Grundschulklassen bildeten 
28 Teams mit insgesamt 263 (!) Spie-
lerinnen und Spielern. Sie hatten zu-
vor wochenlang unter Anleitung von 
Joe Stimac, dem Handball-Cheftrai-
ner des SSV Taufers, trainiert und 
sich vorbereitet. Nun standen sie da, 
mit ihrem Mannschaften und den 
schönen bunten Trikots, die von der 
Raiffeisenbank Tauferer Ahrntal ge-
sponsert worden waren. 

Dann wurde auf drei Spielfeldern al-
les gegeben. Ausscheidungsgruppen. 

Allein die Namen der Teams, ange-
kündigt von einem dorfbekannten 
Discjockey, waren eine Sache für 
sich. Denn da spielten Schwarze Ga-
zellen gegen Feuer der Nacht, Coole 
Rennfüchse gegen Feuerblitze, Blaue 
Haie gegen Mutige Löwen, es spielten 



Superwölfe und  Wild Cats, Wilde 
Kerle und Drachenjäger, Schnelle 
Mäuse und Schlaue Hasen, Rote 
Drachen, Schwarze Panther und 

die Unbesiegbaren Zehn und Coo-
le Kerle, Knallharte Kämpfer und 
Feuerspucker, Starke Kerle, Schnel-
le Füchse, Schnelle Teufelchen und 
die Handballkids, die Silberlichten, 
Black Dragons und Coole Handbal-
ler. Besser geht’s nicht. 

Organisiert hatte das Großprojekt die 
Grundschule Sand in Taufers, die ja 
lange schon einen guten Namen hat, 
wenn es um die ganz großen Events 
geht, in direkter Zusammenarbeit 
mit dem SSV Taufers. Unterstützt 
wurde von der Raiffeisenbank, vom 
Mühlener Kaufmann Walter We-
ger, der Schokoladen spendierte und 
vom Apotheker Johannes Aichner, 
der dafür sorgte, dass es genügend 
Pokale für alle gab. So macht man 
Sieger.

Das Ganze hatte natürlich längst 
nicht nur Fun-Charakter. Rein päd-
agogisch ging es um nachhaltige 
Förderung der Freude an Bewegung, 
Sport und Spiel, um die Entwicklung 
von Teamfähigkeit und Kooperation, 
um die Förderung von körperlichem 

spielerisches Erproben von eigenen 
Möglichkeiten und Fähigkeiten. Ziel 
erreicht, hieß es am Ende. 
In den drei Finalspielen gewannen 
schließlich vor den Augen all der be-
geisterten Eltern die Coolen Renn-
füchse gegen die Feuer der Nacht 
6:5, die Schnellen Füchse fertigten 
die Coolen Kerle 5:0 ab und die Elf 

Teufelchen siegten über die Hand-
ballkids 5:4. 
Handball-Abteilungsleiter Matthias 
Mittermair sagt: „Wir müssen in die 
Schulen, denn dort sind die Hand-
baller von Morgen, unser Nach-
wuchs.“ Er weiß wovon er spricht. 
In der U10 des SSV Taufers spielten 
mal sechs „einsame Kids“. Seitdem 

es das Schulprojekt gibt, sind es über 
20 Kinder. Und die große Stimmung 
beim Turnier überraschte sogar den 
neuen Schuldirektor Christian Da-
punt. Für seinen Vorgänger Johann 
Josef Müller war das ein gewohntes 
Bild. Auf „seine“ Lehrer und Kids 
war eben schon immer Verlass. 



Ich wate

wate

im Weißen – 

was?

Weiß ist der Winter

eisig beginnt er

Und ich 

spure –

suche

find nix

und fluche

Plötzlich liegt Schnee. Es ist Novem-
ber, und man will kaum glauben, 
dass der Winter schon beginnt. Die 
Weiße blendet, weil sie so plötzlich 
da war: von heute auf  morgen, uner-
wartet, allen Unkenrufen zum Trotz. 
Eine Decke aus Kristall, obwohl ei-
gentlich Regen hätte kommen sollen. 

Na dann los. In den Feldern neben 
der Straße beginnt die Spurensuche, 
und zwar haben kleine Feldmäuse es 
nicht lassen können, ihre Nase in den 
Wind zu stecken ... keine Spur führt 
weg vom Mauseloch. Wahrschein-
lich nur Luft schnappen. Weiter vorn 
fallen Flügel-und Landespuren im 
Schnee auf: irgendeine Nebelkrähe 
hat Lust auf  Frühstück gehabt, wer 
weiß, wie`s ausging. 

Die Feldmaus wird wirtschaftlich ge-
sehen zu den Schädlingen gerechnet, 
wobei sie für viele andere Tiere als 
Nahrungsgrundlage herhalten muss, 
vor allem im Winter. Dies bedenke 
man bei der Ausbringung von Gif-
ten!

Mit der kalten Jahreszeit beginnen 
für viele Tiere arge Strapazen: Nah-
rungsmangel, tiefe Temperaturen, 
Einschränkungen in der Fortbewe-
gung durch die Schneedecke, redu-
zierte Möglichkeit zur Nahrungsauf-
nahme durch den kurzen Tag. Aber: 
Strategien sind dazu da, um entwi-
ckelt zu werden, und die Tiere tun 
das ihre: Zugvögel ziehen weg, Win-
terschläfer verpennen den Stress, 
Amphibien erstarren, und die Da-
bleiber machen das Beste draus.

Sie vertilgen, was sie kriegen kön-
nen, man sieht es auch an den Mäu-
sebussarden, die sich an eisigblauen 
Wintertagen längs der Straßen auf-
bauen, um auf  tierische Unfallop-
fer zu spekulieren ... andere werden 
zu Kulturfolgern wie z. B. auch die 
Alpendohle, die im Winter gern un-
ser Pfarrkirchendach bevölkert und 
manchen Leuten anscheinend eine 
aufziehende Schlechtwetterfront 
anzeigt ... uns Alpendohlenfans hin-

-
plapper an. Wo Dohlen sind, ist es in 
der Regel laut. 

Die Felder sind überzogen mit 
Gängen, Tunnels, Hügeln, Abfall-
haufen – Relikten der Feldmausar-
ten, die bei uns heimisch sind. Der 
50 Gramm schwere Nager lebt in 
weit verzweigten Gängen dicht un-

-
dischen Verbindungsstraßen  werden 
im Winter unter der Schneedecke 



„freigeschaufelt“, eine erkleckliche 
Tatsache, die es ermöglicht, bei eini-
germaßen ziviler Schneelage Beob-
achtungen und eben Spurensuchen 
zu tätigen.

Feldmäuse sehen augenscheinlich 
schlecht. Nur so ist es zu erklären, 
dass sie in der Nähe eines Menschen 

-
mositäten austragen oder einfach 
neugierig äugen. Bei der kleinsten 
Bewegung sind sie weg wie der Blitz. 
Winzig, wollbüschelig, schnell und 
hungrig können sie sich zur wahren 
Chaotentruppe für Feld, Wald und 
Wiesen entwickeln, die beträcht-
lichen Flurschaden anrichtet und 
mühelos die Hälfte eines Getreide-
feldes der Vernichtung preisgibt. 

Es gibt aber weitere Spuren im Felde. 
Millimetergroße Pranken, die einge-
hend zu studieren sind. Hermelin? 
Oder wohl eher Mauswiesel ... Tage 
zuvor war eines in der dichten Ufer-
botanik eines Wasserlaufs auf- und 
raschelnd wieder untergetaucht. 
Klammheimliche  Gesellen! Das 
Mauswiesel stellt das kleinste hei-
mische Raubtier (!) mit maximal 250 
Gramm Gewicht. Fellwechsel, wie 

Feldmäuse geruht es mit Vorliebe zu 
fressen, gleichzeitig aber zögert es 
mitunter nicht, sich schamlos deren 
Nest anzueignen. Seinerseits aller-
dings  wird es nicht selten Opfer sei-
nes etwas größeren Artgenossen, des 
Hermelins.

Der Harsch knirscht, und die Augen 
tun weh vom „Schaugen“. Die Spur 
eines Hasen? Auch Hasen getrau-

en sich ab und zu auf  den Tauferer 
Boden, aber sie bevorzugen in aller 
Regel den Wald. Außerdem scheint 
auch ein Fuchs heute oder auch ges-
tern – wer kann das schon so genau 
sagen? – schnürend auf  Beutezug 
gewesen zu sein. Kaum zu verwech-
seln, eine Pfote hinter die andere 
gesetzt, geschmeidig, elegant, listig. 
Attribute, die ihm vom Menschen 
zugedacht, aber treffen sie zu? Sein 
modus operandi entwickelte sich aus 
der Notwendigkeit, mit seiner Rolle 
als Räuber, aber seinerseits als Op-
fer größerer Raubtiere und als Nah-
rungskonkurrent zurechtzukommen. 
Allerdings haben die Freßfeinde des 
Fuchses mittlerweile an Bedeutung 
verloren, wobei Krankheiten wie 
Tollwut oder Parasiten deren Platz 

einnehmen. Auch Füchse gelten 
als Kulturfolger, die in Städten eine 
durchaus nutzbringende Rolle als 
Ratten- und Aasvertilger innehaben. 
Auf  dem Lande sind sie weniger 
gern gesehen, da sie zuzeiten Gene-
ralangriffe auf  Hühnerställe landen, 
wo sie veritable Schlachtfelder hin-
terlassen. Allerdings gilt es, solches 
nicht überzubewerten: die Anzahl 
derartiger Meldungen hält sich in 
Grenzen. 

Die Spurensuche endet. Man könnte 
ewig weitersuchen, immer neue klei-
ne Fährten gäbe es zu entdecken. 

auch er. 



Das Naturparkhaus in Sand in Tau-
fers hat heuer 36.529 Besucher ge-
zählt. Das Haus war 2007 insgesamt 
210 Tage geöffnet. Neu war die Be-
teiligung an der Tauferer-Weihnacht 
mit Sonderöffnung am 8., 9. und 10. 
Dezember 2006. Da die Veranstal-
tung sehr gut angenommen wurde, 
wird sie auch heuer angeboten.

Das vergangene Jahr war ein inten-
sives, gut organisiertes Jahr. Es wur-
den drei Ausstellungen im Winter 
durchgeführt: Krippen, Spinnen, 
Graukäse und fünf Ausstellungen 
während des Sommers: NaturKre-
ativ, Eulen&Käuze, Fotoausstellung 
heimischer Orchideen, Herbstfrüch-
te und eine Fotoausstellung über die 

Gletscher im Treibhaus.
Weiters wurden vier Dia- bzw. 
Power Point-Vorträge abgehalten: 
Bergseen, Alpine Flora, Scontro tra 
continenti und einer über den Glet-
scherrückgang. Auch in Zusammen-
arbeit mit der Schule wurden Pro-
jekte organisiert: der Weidenhausbau 
mit den Mittelschülern sowie die 
Natur(park)woche mit den Grund-
schülern sind hervorzuheben. Bei ei-
ner der Fortbildungen entstand eine 
schöne Kräuterspirale im Garten.  
Angenehm fallen auch die zwei neu-
en Möbel im Naturparkhaus auf, die 

-
park-Magazins angefertigt haben.
Gut angenommen wurden wieder-
um die Themennachmittage. Die 
meisten Teilnehmer kamen zu den 

-
gelhäuschen bauen, Palmbesen bin-
den, „Zintstecken“ fertigen und um 
Glückskäfer zu malen. Auch heuer 
wurde wiederum ein Malwettbe-
werb für Kinder organisiert.

Das Naturparkhaus war auch ein 
gebührender Rahmen für folgende 
Veranstaltungen: Präsentation der 
Broschüre Winterwandern des AVS, 
Eröffnung des Käsefestivals mit 
Landeshauptmann Durnwalder, 
Empfänge der Teilnehmer bei den 
24-Stunden-Wanderungen mit 
Hans Kammerlander sowie für den 
Abschluss des Lesesommers der Bi-
bliothek Sand in Taufers. Großzügig 
war die Unterstützung von Seiten 
der Gemeinde Sand in Taufers und 
von vielen Ehrenamtlichen .
Sehr gut auch die Zusammenarbeit 
mit den Naturpark-Betreuern; her-
vorragend organisiert auch deren 
Kreativ-Nachmittage für Kinder 
und Familien.
Sonderführungen  wurden  fol-
genden Gruppen  angeboten:  sieben 
Kindergärten, 30 heimischen Schul-
klassen, 15 deutschen Schulklassen, 
zehn italienischen Schulklassen und 
italienischen WWF Gruppen, ca. 40 
Gästegruppen, sowie zehn einheimi-
schen Gruppen und Delegationen.
Der traditionelle „Rückblick in Bil-

statt.



Er geht. Ende des Jahres ist Schluss. 
Dann tritt Georg Kirchler nach sie- 
ben überaus erfolgreichen Jahren als 
Kapellmeister der Musikkappelle 
Mühlen von seiner Tätigkeit zurück. 
Das er von seinen Musikanten ent-
sprechend verabschiedet wurde, ver-
steht sich fast von selbst. 

Am Cäciliensonntag, dem traditio-
nellen Tag der Musikanten, wurde 
auch in Mühlen bei der Musik ge-
feiert. Bürgermeister Helmuth In-
nerbichler war eingeladen, die Vi-
zebürgermeisterin Marianna Forer, 
Kulturreferent Meinhard Fuchsb-
rugger und der Mühlener Frakti-
onsvorsteher Helmut Rier. Man traf 
sich nach der Messfeier und einem 
gemeinsamen Auftritt mit der Bür-
gerkapelle Sand und dem Kirchenc-
hor im Mühlener Hof und bei dieser 
Gelegenheit bedankte sich Obmann 
Christoph Mutschlechner auch für 
die Beiträge, die der Kapelle doch 
das eine oder andere ermöglichten. 

Doch in den Mittelpunkt seiner Ans-
prache stellte Christoph Mutsch-
lechner natürlich den scheidenden 
Kapellmeister. Natürlich für die ge-
leistete Arbeit, für die vielen Stunden 
der Probenarbeit, die kontinuierliche 
Weiterentwicklung, an viele Projek-
te, die eindeutig die Handschrift von 
Georg Kirchler tragen. 
Kirchler war wohl einer der ersten 
Kapellmeister im Pustertal, der sc-
hon 2003 beim Frühjahrskonzert 
gleich mehrere andere Interpreten 

einlud und so für einen gemeinsa-
men Auftritt der Musikkapelle mit 
dem Kirchenchor, Juan mit seiner 

Kontrabass und Elisabeth Unterho-
fer mit ihrer Harfe sorgte. Das ist bis 
heute unvergessen. 

Dass der Mann mit dem Rhythmus 
im Blut sich selbst ständig weiter 
bildete, schien fast normal. Dass er 
aber 2005 eine Weiterbildung bei 
dem weltbekannten holländischen 

Dirigenten Gert Buitenhuis machte 
und dabei auch noch seine eigene 
Kapelle Probespielen ließ, war sic-
her nicht alltäglich. 
Zum Jahresende nun scheidet Georg 
Kirchler, der begeisterte Bergstei-
ger, als Leiter der Kapelle aus. Seine 
Nach-folge, verriet Obmann Chris-
toph Mutschlechner bei der guten 
Gelegenheit, wird Stefan Zöschg 
aus St. Peter im Ahrntal antreten. 
Ein junger, aber dennoch erfahrener 
Kapellmeister. Damit bleibt in Müh-
len die Kontinuität gewahrt. 



Erlebnisse, die wie Glitzersterne in 
der Erinnerung leuchten - immer 
dann, wenn die Mitglieder der Al-
penvereinssektion Sand in Taufers 
steigen, schwitzen, lachen und Gip-
felfreude teilen können. An dieser 
Stelle sei ein Tourenbericht veröf-
fentlicht, der aus der Feder von Ruth 
stammt, die mit der AVS-Sektion in 
diesen Sommer im Ortler-Gebiet 
unterwegs gewesen ist:
„Unser Abenteuer begann um 6 Uhr 
morgens. In Sulden, nach dreistün-
diger Busfahrt, war unser erstes Ziel 
die Düsseldorfer Hütte (2721 m), 
wo wir zum Mittagessen eingekehrt 
sind. Nachmittags stand die Tschen-
gelser Hochwand (3373 m) auf  dem 
Programm. Als ich den ersten Teil 
des Klettersteiges erblickte, bekam 

ich es ein bisschen mit der Angst zu 
tun. Doch ich biss die Zähne zusam-
men, und Dank der AVS-Bergführer 
und meiner Schwester, habe ich ihn 
ohne größere Probleme bewältigen 

können. Ich war stolz auf  mich! Am 
Gipfel hat die Sicht in die Westalpen 
und besonders auf  den Ortler jede 
Mühe entlohnt.
Nach einer verdienten Zigarette und 
einer Gipfelrast, stiegen wir wieder 
zur Düsseldorfer Hütte ab, wo ein 
schönes Abendessen auf  uns wartete. 
Beim gemütlichen Beisammensein 
und einem heißen Watter verging die 
Zeit bis zum Schlafengehen im Nu.
Am nächsten Morgen hieß es wie-
der früh aus den Federn. Das erste, 
was mir durch den Kopf  schoss: ‚Na, 
höffntlich hon i koan Muschglkou-
to!’ Ich testete meine Füße und war 
so froh, dass sie nicht schmerzten. 
Also konnte es wieder los gehen! 
Nach einem ordentlichen Frühstück 
schritten wir frohen Mutes los zum 
Hohen Angelus (3521 m). Auf  diesen 
Gipfel hatte ich mich schon im Vor-
aus am meisten gefreut, es ist einer 
der schönsten Aussichtsberge! Dort 
angekommen ging’s nach einer Stär-
kung und Gipfelrast weiter zur Ver-
tainspitze (3545 m). 

Der Weg führte über ein riesiges 
Schneefeld und ich freute mich auf  
das „in Seilschaft gehen“. Der letzte 
Aufstieg zum Gipfel schaffte mich, 
er schien sich ewig hinzuziehen, und 
meine Schwester und ich wurden 
konditionell sehr gefordert. Wie oft 
wünschten wir uns ein „Gipfeltaxi“. 
Doch langsam, aber stetig, haben 
wir uns zum Gipfel emporgearbei-
tet. Oben angekommen, konnten 

Durch die in Südtirol durchgeführte 
Digitalisierung des gesamten Wege-
netzes, mussten teilweise auch die 
Wegnummern geändert werden Sie 
sind abrufbar unter www.trekking.su-
edtirol.info. Die Wanderkarten sind 
noch nicht mit den neuen Nummern 
aktualisiert worden, deshalb gilt bei 
neuen Wegnummern besondere 
Aufmerksamkeit.  Dies ist auch eine 
wichtige Information für die Gäste.



wir kaum noch stehen, vor lauter 
„fertig“. Nun lag nur noch der lan-
ge Abstieg zwischen uns und der 
Heimfahrt. Fazit: die Tour war sehr 
aufregend und interessant, aber drei 
Dreitausender in zwei Tagen werde 
ich mir wahrscheinlich nicht mehr 
zumuten.“
Soweit der spannende Tourenbericht. 
Die eindruckvollsten Erlebnisse sind 
meist jene, die Geist und Körper glei-
chermaßen fordern; wir Eingeborene 
wissen ja: Das Leben in den Bergen ist 

hat es der Stabeler Hansl vor 100 Jah-
ren ausgedrückt: „Ohne Härte wär s’ 
Leben a tumma Spielerei!“
Für die bevorstehende Bergsaison 
haben wir wieder einen Rucksack 
voller fantastischer Touren gepackt: 
kurze, lange, steile, gemütliche, ras-
sige, hohe, sanfte Ziele. Fast so wie 
das Leben selbst es spielt. Einige al-
pine Leckerbissen seien schon verra-
ten: Skitouren zum Großvenediger 
und in die Berninagruppe, Kletter-
steige Brenta und Lipella, Wander-
tage Cinque Terre und vieles mehr.
Die AVS-Sektion freut sich auf  ein 
schönes, gemeinsames Bergjahr 
2008.

Buch: „Berge 2008“ herausgegeben
durch AVS, ÖAV und DAV, 
Buch: „Sportklettern und Bouldern 
in Südtirol“ des  AVS, 
CD: „Alpenländisch g’sungen und 
g’spielt“ der AVS Singgruppe Unter-
land.
Erhältlich bei der AVS Landesleitung 
oder unter der Tel. Nr. 3483352292.

„Kochen kennt keine Grenzen – 
Grenzen gibt es nur im Kopf“. Unter 
diesem Motto kochten auf Initiative 
des KVW-Ausschusses die beiden 
Mühlener Köche Markus Steger und 
Markus Mair am Tinkhof.
Sie wollten den Teilnehmern die 
Freude am Kochen mit Tipps und 
Ratschlägen erwecken, sie beant-
worteten die Fragen, die zum Thema 
Kochen gestellt wurden und woll-
ten allen die Scheu vor bestimmten 
Produkten und Zubereitungsarten 
durch optimale Erklärung und Vor-
führung nehmen. 
Gekocht wurden an den zwei 
Abenden leckere Menüs mit fol-
genden Gerichten wie Rote Beete 
Meerrettichterrine mit Lachstartar 
– Marinierter Gewürzlachs – Kür-
bisnocken mit geschmorten Schul-
ternahtl – Goldbrasse in der Folie 

mit mediterranes Gemüse – Barberie 
Entenbrust a’ l’orange auf Sellerie-
purre’ mit glasierten Kastanien und 
Rosenkohlblättern. Zum Dessert 
– Mascarpone - Früchte - Gratin, 

Kern serviert auf Kakicoulis. Dazu 
servierte Sommelier Gebhard den 
jeweils passenden Wein und erteil-
te fachkundige Tipps und Empfeh-
lungen.
Der gut besuchte Kurs fand großen 
Anklang und die Teilnehmer waren 
von den Gerichten recht angetan 
und versprachen einige Gerichte 
gleich zum nahenden Weihnachts-
fest auszuprobieren. Wir vom KVW 
wünschen ein gutes Gelingen!
Der KVW-Ausschuss wünscht allen 
KVW Mitgliedern ein frohes Weih-
nachtsfest und ein gesundes Neues 
Jahr 2008!



Im Rückblick auf  das Jahr 2007 
fällt ein Ereignis ganz besonders ins 
Auge. Am 15. August wurden gleich 
drei Bürger der Gemeinde Sand in 
Taufers mit der Verdienstmedaille 
des Landes ausgezeichnet. Für die 
Beteiligten ein großer Tag, für die 
Gemeinde ein Tag der Freude und 
des Stolzes. 

Dr. Alois Benedikter, David Josef  
Eppacher und Josef  Oberlechner 
– die Leistungen aller drei Persön-
lichkeiten sind gleichermaßen um-
fangreich wie bemerkenswert. Am 
„Hochunserfrauentag“ wurden sie 
nun von den Landeshauptmännern 
Luis Durnwalder und Herwig van 

Staa für ihre außergewöhnlichen 
Verdienste geehrt und ausgezeichnet. 
Es ist Tradition, dass an dem Tag, an 
dem Andreas Hofer im Zuge der Be-
freiungskämpfe 1809 das Land Tirol 
der Muttergottes Maria anvertraut 
hat, ganz besonders verdiente Men-
schen in den Blickpunkt gerückt wer-
den.

Alois Benedikter erhielt die Ver-
dienstmedaille für seine „besonderen 
Verdienste um Schule und Kultur“.  
David Josef  Eppacher für seine „Pio-
nierarbeit die bäuerliche Bevölkerung 
betreffend“ und Josef  Oberlechner 
schließlich für seine Verdienste um 
das Feuerwehrwesen.

Als sich Dr. Alois Benedikter im Jahr 
2000 still und ohne hohe Wellen 
in den Ruhestand verabschiedete, 
war er zu diesem Zeitpunkt mit 43 
Dienstjahren der dienstälteste Schul-
direktor Südtirols. Hinter ihm lag ein 
pralles Schul-Leben.
• 1. Oktober 1957 Eintritt in den 
Schuldienst in Bruneck. 
• Lehrer für literarische Fächer, spä-
ter als Lehrer in Klassen mit verhal-
tensauffälligen, geistig und körperlich 
benachteiligten Kindern. 
• ab 1975 Direktor an den Mit-
telschulen Mühlbach (fünf  Jahre), 
Bruneck (zwei Jahre), Sand in Tau-
fers (18 Jahre). 
• 1970 bis 1991 außerdem Lehrer an 
der Klosterschule „Herz-Jesu-Insti-
tut“ in Mühlbach. 

Stationen in Jahren. Doch der viel-
leicht größte Verdienst von Alois 
Benedikter lag darin, dass er in allen 
drei Schulen, in denen er als Direk-
tor wirkte, „kooperative“ und „inte-
grierte“ Klassen schuf  und dort cou-
ragiert und ohne von seinem Weg 
abzuweichen, ein damals neues Ge-
setz anwendete, das auch Schülern 
mit Behinderung eine Abschluss-
prüfung ermöglichte. Seine mutigen 
Wege, die auch die Erwachsenenbil-
dung in Südtirol nachhaltig verän-
derten, stießen nicht immer auf  An-
erkennung und Zustimmung, doch 
davon war der Mann nicht zu beir-
ren. Die Zulassung von erwachsenen 
„Privatisten“ zur Abschlussprüfung 
mit Abschlussdiplom als begehrte 



ein großes Anliegen. 
Die Verleihung der Verdienstmedail-
le sieht er als Auszeichnung auch für 
seine Wegbegleiter und allen voran 
für seinen langjährigen Vorgesetzten, 
den früheren Schulamtsleiter Prof. 

passt ins Bild. 

Über David Eppacher, „Niederun-
trer“ zu Rein in Taufers, gibt es ein 
nettes Bonmot: „Bei David Eppacher 
ist es leichter aufzuzählen, wo er im 
Dorfbereich nicht aktiv war, wie um-
gekehrt“. Und tatsächlich, die Liste 
seiner Aktivitäten nimmt schier kein 
Ende. 
• 1963 Gründung der Freiwilligen 
Feuerwehr Rein und Kommandant 
bis 1975, danach 20 Jahre Gruppen-
kommandant.
• von 1963 bis zur Gründung der 
Bauernjugend 1970 Ortsfachbeauf-
tragter der Gemeinde Sand. 1970 
Gründung der Bauernjugend, Orts-
gruppe Sand. 
• Bis 1973 deren Obmann, 
• 1972  bis 1975  Bezirksobmann und 
Landesausschuss der Bauernjugend 
und Mitglied im Bezirksbauernrat.
• 1974 bis 1994 Bauernbund-Orts-
obmann in Sand in Taufers. 
• 1975 bis 1989 Mitglied örtliche Hö-
fekommision, seit 1989 Präsident. 
• 1970 Gründung der Braunvieh-
zuchtgenossenschaft Rein in Taufers 
und seitdem deren Obmann.
• 1967 Gründung Viehversicherungs-
verein Rein und deren Obmann.
• 1970 Gründung Agrargemeinschaft 
Jagdhausalpe, deren Obmann.
• 1975 bis 1980 Mitglied im Gemein-
deausschuss.
• von 1970 zehn Jahre lang Mitglied 
der Fraktionsverwaltung Rein.
Und so geht das munter weiter, von 

der Meliorierungsinteressenschaft 
„Reintalboden“ zur Präsidentschaft 
des Naturparks Rieserferner, über 
das Obmann-Amt des Milchhofes 
bis zum Revierleiter in Rein, vom 
Jugendführer der katholischen Ju-
gend zum Pfarrgemeinderat, von der 
Kindergartengenossenschaft bis zur 
Schützenkompanie. Ehrenamt pur. 

Nicht viel weniger bewegt ging es 
stets auch bei Josef  Oberlechner zu.
• Gründungsmitglieder der Freiwilli-
gen Feuerwehr Kematen 1954
• 33 Jahre deren Kommandant
• einer Periode Abschnittsleiter der 
Freiwilligen Feuerwehr

• 20 Jahre Bewerter bei Leistungs-
wettbewerben
• Ausbilder bei Grundlehrgängen
• viermalige Teilnahme an den Int. 
Leistungswettbewerben, dabei vier-
mal Gold mit der Wettkampfgruppe.
• Teilnahme an Landeswettbewer-
ben im In- und Ausland, einige erste 
Plätze. 
Dazu kommen 57 Jahre Mitglied 
in der SVP, drei Perioden Ortsob-
mann, zwei Perioden Ortsobmann-
stellvertreter, 20 Jahre Fraktionsaus-
schussmitglied, eine Periode in der 
Gemeinde, zehn Jahre Baukommis-
sion, zehn Jahre Lizenzkommission, 
zwanzig Jahre Betriebsrat in einem 
Brunecker Unternehmen.            



Das kostbarste Vermächtnis 

einen Menschen ist die Spur, 

die seine Liebe in den Herzen 

zurückgelassen hat.

Irmgard Erath
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Bürgermeister Helmuth Innerbichler, die Referenten und Gemeinderäte,

sowie die Redaktion des Tauferer Bötl gratulieren herzlich.






